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Lloyd George über den Anspruch der Juden auf Palästina. 


(JPZ) London. - J. - Zu Ehren des großen englischen 
Staatsmannes und Politikers David Lloyd George hat die 
Zionistische Organisation zusammen mit der britischen Sek¬ 
tion der Jewish Agency am 11. April im Sa voy-Hotel 
f London ein großes Bankett organisiert. Im Mittelpunkt der 
90 Ehrungen stand die Proklamation der Schaffung einer Ko¬ 
lonie „Kfor David ” im Ernek Jesreel in Palästina, zur 
bleibenden Erinnerung an die Verdienste, welche sich LI jyd 
George um die Errichtung des Jüd. Nationalheims in Pa¬ 
lästina erworben hat. An dem Bankett nahmen die pro¬ 
minentesten Juden Englands teil, auch zahlreiche Abge¬ 
ordnete und Politiker. Den Vorsitz führte Prof. Wciznnnn, 
welcher die große Förderung der zionistischen Idee durch 
Looyri George, der bekanntlich auch hervorragenden Anteil 
am Erlaß der Balfourdeklaration besitzt, hervorhob. Im 
gleichen Sinne sprach Sir Herbert Samuel, der erste Oher- 
kommissär Palästinas. 

Hierauf antwortete Lloyd George in einer großange¬ 
legten Rede, die übrigens durch Radio im ganzen Lande 
verbreitet wurde; seine Ausführungen wurden wiederholt 
von stürmischen Ovationen unterbrochen. Lloyd George führ¬ 
te dabei nach einer kurzen Darstellung seiner Mitwirkung bei 
der Schaffung der Balfourdeklaration aus, dieses Dokument 
habe die historische Verbindung des jüdischen Volkes mit 
Palästina anerkannt. Das Land, welches fünf Millionen Men¬ 
schen eine Heimat war, ist heute arm und mußte mit riesi- 
^ gern Aufwand an Geld und Arbeit wieder aufgebaut werden. 
£) cr Zionismus hat Palästina neue Reichtümer, neue Ener¬ 
gie und Unternehmungslust, frische Intelligenz und neue 
Hoffnung gebracht. Noch ist der Zionismus nicht am End z 
seiner Arbeit, aber er hat bereits bewiesen, daß die Legende, 
im Lande fliesse Milch und Honig, nicht ohne Grund 
entstanden ist. Auch die Mandatarmacht muß ihre Pflichten 
erfüllen. Alle Zweifel, die durch das schändliche Weiß¬ 
buch entstanden sind, wurden durch den Briefwechsel zwi¬ 
schen dem Premierminister MacDonald und Prof. Weizmann 
behoben. 

Das Palästina-Mandat, von vierzig zivilisierten Na¬ 
tionen sanktioniert, muß nach dem Buchstaben und seinem 
Geiste durchgeführt werden. Das Mandat will die Rechte 
aller Einwohner des Landes respektieren, sowohl der Juden 
wie der christlichen und muselmanischen Bevölkerung, aber 
es gibt in Palästina Platz genug für die Nationalheimstätte 
de 1 * Juden, das einst eine fünfmal größere Bevölkerung, 
als die gegenwärtige, erhalten hat, und zwar in einer Epoche, 
als die Wissenschaft noch nicht auf ihrem heutigen Niveau 
stand. Ueber allem steht die Pflicht der Regierung, Leben 
und Eigentum der Einwohner Palästinas zu schützen, sonst 
verliert sie den Anspruch auf das Mandat. Ich habe, schloß 
Lloyd George, das Vertrauen, daß das israelitische Volk 
in der ganzen Welt denselben Geist zeigen wird, wie die 
Israeliten in Palästina und daß die Antwort Israels an 
seine Angreifer die sein wird, daß es seine bewundernswerten 
Anstrengungen der letzten elf Jahre verdoppelt. Die Jsrae- 
liten haben einen besonderen Anspruch auf das Land Kanaan. 
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David Lloyd George. 

Sie sind das einzige Volk, dessen Anstrengungen dort seit 
3000 Jahren mit Erfolg gekrönt waren und sie haben als 
Rasse keine andere Heimstätte. Die Menschen, die der Zio¬ 
nismus in Palästina sammelt, kommen aus allen Teilen der 
Welt. Sie kommen, bereichert durch die Berührung mit 
allen nationalen Kulturen der Welt, sodaß wir vom zio¬ 
nistischen Experiment nicht nur für Palästina, sondern für 
alle Länder, nicht nur für die Kinder Israels, sondern für alle 
Menschenkinder Großes erwarten können. 

Der Abgeordnete der Arbeiterpartei, Sir Norman Angelt, 
wies auf die Schuld der Nichtjuden gegenüber den Juden, 
denen sie die gesamte Millionen des Volkes vertraute ethi¬ 
sche Literatur verdanken, hin. Die nichtjüdische Wett sei 
zu einer Wiedergutmachung am jüdischen Volk verpflichtet . 
Vor einigen Jahren habe sich eine Gelegenheit zu einer 
solchen Wiedergutmachung geboten und zwar ohne das der 
Erfüllung von Minderheitsforderungen in der Regel voran¬ 
gehende Vorspiel. Wenn in der Vergangenheit die Ansprüche 
der Polen, der Elsäßer, der Jugoslawen oder der Irländer 
anerkannt wurden, so geschah es, weil hinter diesen An¬ 
sprüchen physische Gewalt stand. Die Judeiiheit hat dieses 
Argument nicht angewandt. Hier war dem Westen eine 
Gelegenheit geboten, Zugeständnisse zu machen, nicht durch 
Gewährung materieller Vorteile, sondern dadurch, daß einer 
Rasse, der Unrecht geschehen war, die Möglichkeit geboten 
wurde, ihre höchsten Ideale zu verwirklichen. Die Juden ha- 
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lanot «L f rf N S i0 " alh€im , nicht die Unabhängigkeit ver- 
gl. sie forderten eine zivilisierte und unparteiische Reiie- 
rung unter der ihre Gemeinschaft und ihre besonderen kul- 
urellen Traditionen und Fähigkeiten Seite an Seite neben 
denen der. anderen Bevölkerungsteile sich frei entwickeln 
können. Die Regierung Palästinas ist weder eine britisch> 
Regierung, noch eine jüdische Regierung, noch eine arabU 

naüotS^S-' S1C lS ‘ R0C,i0n ' nt| schlechthin; eine „inter- 

Xn will n^ pü 9 - Wnn man ii,r übcrl,mi Pt eh, Attribut 
geben will. Die Regierung müsse ein aktiver Partner beim 
Aufbau des Jud. Nationalheims werden. 

Mrs. Snou-den forderte die allzu ungeduldige zionisti¬ 
sche Jugend aut. Vertrauen zu den Freunden der zionisti- 
schen Bewegung innerhalb der Regierung zu haben. Der 

,S tina ;^ bai1 dl n rt f- nicllf überstürzt werden Nahum 
7 \;dow führte aus, Palästina stehe in Lloyd Georges Schuld 

oitrino' 0 R SaCh i C d ° r Er ? CUGrun 9 dt ’ s Landes durch seine 
eitrigen Bemühungen gefördert hat. Das jüdische Volk ehrt 

in ihm einen der großen und weitsichtigen Staatsmänner 

i'-"hrH GS , Z ? | a terS ' der aufrichti 9 dk ' Wiedergutmachung 
jahrhundertelangen Unrechts und die Gleichstellung Israels 

dG P a |lderen Nationen gewünscht hat. Die , Maqna 
Lhartfi der jüdischen Nation, die Balfou,--Deklaration ist 
mit durch die Initiative und Arbeit Llogd Georges zustande 
gekommen. In Verbindung mit dem Namen James Arthur 
Baitours hat darum auch sein Name Unsterblichkeit erlangt. 
d , Fonds der neuen Kolonie wurden auf dem 

Bankett 2000 Pfund gezeichnet. Zahlreiche Begrüssungs- 
schreiben jüdischer Organisationen und Persönlichkeiten der 
ganzen Welt waren eingelaufen. 


Paul May, belgischer Gesandter in Amerika. 

,^ nr ) - T. M. - Paul May traf dieser Tage 

in Washington ein und hat seine Funktionen als belgischer 
Gesandter in Amerika aufgenommen. Bis vor kurzem war 
t aut Mag belgischer Gesandter in Brasilien, vorher in Japan 
und China; seine diplomatische Karriere begann er als Ge¬ 
sandtschaftssekretär in Washington im Jahre 1896. Maus 
Gattin ist eine geborene Rothschild. 


Belgische Delegierte zum XVII. Zionistenkongress. 

(JPZ) Brüssel. - H.Sp. - Die belgische zion. Födera- 
tion hat offiziell mitgeteilt, daß Nuina Torezyner (allq. 
Zion.) und Rabb. M. A. Amiel (Misrachi) einerseits und 
Prof. H . Speyer (Nicht-Zion.) andererseits, als belgische 
Delegierte am 17 Zionistenkongreß und der Jew’ish Agency- 
lagung in Basel teilnehmen werden. M. E. Oeaachowski 
iZeire-Atisraclii) wird wiederum d;e luteressen der , Ha- 
chalutz Hamisrachi-Weltorganisation” vertreten. Am 18 April 
wird der belg. zion. Landestag Zusammentreffen, um die 
Stellung der belg. Zionisten und Nicht-Zionisten festzu¬ 
stellen. 


43 Autobusse in Tel Aviv verbrannt. 

(JPZ) Jerusalem. In der Nacht vom Freitag auf Sonn¬ 
abend wurden 43 Autobusse in Tel-Aviv durch Feuer ver¬ 
nichtet. Der Verkehr in der Stadt ist hierdurch fast völlig 
lahmgelegt. Die Ursache des Brandes ist bisher unaufge¬ 
klärt. Der Schaden wird auf 20,000 Pfund geschätzt. 



Bruno Asch zum Stadtkämmerer 

von Berlin gewählt. 

(JPZ) Berlin. - V. f. - Anläßlich der dieser Tage vor- 
genommenen Neuwahlen des Bürgermeisters und weiterer 
Verwaltungsbehörden der Stadt Berlin, wurde Bruno Asch 
zum Stadtkämmerer gewählt. Damit wurde er leitender Kom¬ 
munalbeamter der Millionenstadt Berlin. Bruno Asch war 
früher Bürgermeister in Höchst und dann Stadtkämmerer in 
Frankfurt a. M. und hat in diesen Stellungen sich allgemeine 
Anerkennung, besonders der Fachleute, erworben. Bruno 
Asch nimmt an jüdischen Problemen lebhaften Anteil; an¬ 
läßlich der Gründungsversammhmg der Jewish Agency in 
Zürich war er einer der nichtzionistischen Vertreter Deutsch¬ 
lands. 


Lord Reading Präsident des Frankfurter Gesundheitskongresses. 

(JPZ) London. - J. - Lord Reading hat die Einladung, 
das Präsidium des am 19. Mai in Frankfurt a. M. beginnen¬ 
den internationalen Kongresses für öffentliche Gesundheit 
zu übernehmen, akzeptiert. 


Der berühmte Kartograph Sir John Devilliers gestorben. 

(JPZ) London. Im Alter von 67 Jahren verstarb in 
London der berühmte Kartograph Sir John Abraham Jacob 
Devilliers. Bis zum Alter von 60 Jahren war Sir John 
Kustos im Britischen Museum. Als Experte des Auswärtigen 
Amtes wirkte er in den Jahren 1896 bis 1899 an den Grenz¬ 
berichtigungen von Venezuela, in den Jahren 1901 bis 1904 
bei denen in Brasilien und i. J. 1926 in der Labrador-Grenz¬ 
kommission mit. Er schrieb eine Reihe von Büchern, unter 
ihnen ein Werk über die holländischen Juden und eines über 
Gegenstände von jüdischem Interesse im Britischen Museum. 
In seinen vor kurzem veröffentlichten Memoiren erzählt er 
u. a., daß ihn Israel Zangwill zu der für die Aufnahme 
in den Dienst des Britischen Museums erforderlichen La- 
teinprüfung vorbereitet hat. 


* 


Zum Regierungswechsel in Rumänien. 

Bukarest. Der Fall der Regierung Mironescu wird in 
Rumänien als Beginn einer längeren Regierungskrise beur¬ 
teilt. die zu einer völligen Aenderung des Systems führen 
dürfte. In jüdischen Kreisen ist man geneigt, von der Ue- 
bergabe der AAacht an Tita lese u eine Besserung der Ver¬ 
hältnisse zu erwarten, wenn auch anerkannt wird, daß das 
Kabinetl Mironescu in der letzten Zeit bemüht war, den 
Antisemitismus in die Schranken zu weisen. Der Unter¬ 
richtsminister des letzten Kabinetts Costachescu allerdings A 
war von antijüdischen Gefühlen nicht völlig frei. Insbe- W 
sondere erscheint seine Rolle in der Frage der rumänisch- 
jüdischen Studenten in Frankreich recht zweideutig. Zu 
diesem Fall schreibt das Organ der Union rumänischer Ju¬ 
den „Curientl Israelit'’: „Die in Paris und in Bukarest ab¬ 
gegebenen Erklärungen ermangeln eines einzigen, aber sehr 
wichtigen Details: Wenn in dem Brief, des Herrn Baltna- 
zard kein Passus über die jüdischen Studenten und deren 
Sonderbehandlung enthalten war, wieso ist dieser erfundene 
Teil des Briefes in die rumänische Presse gelangt? Leider 
wird man jetzt hierfür wohl keine Erklärung mehr erhalten, 
denn die Regierung ist gefallen, bevor man den Unterrichts¬ 
minister zu einer Aeußerung bewegen konnte.” 
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DaTuroBe Hilfs- und Aufbauwerk des Joint 

3 80 Millionen Dollar für direkte Hilfsaktion und Aufbauarbeit. 


New York. Den Delegierten der Konferenz des America 
Joint Distribution Committee, die in New York statt tan . 
wurde ein vom Sekretär des JDC, Joseph C. ynu , 
faßter Bericht über das gesamte bisherige Werk des Joint 
Distribution Committee vorgelegt. Der Bericht zeigt, wie 
sich das 1914 gegründete Committee in den 16 Jahren seine 
Tätigkeit zur größten jüdischen Hilfsorganisation entwieke 
hat, die ihre Tätigkeit auf über 40 Länder erstreckt. In den 
Jahren 1914 bis 1921 hat das Joint Distribution Committee., 
vorwiegend für Zwecke direkter Unterstützung, annähernd 
37 Millionen Dollar ausgegeben. Von 1921 bis 1930 war die 
Tätigkeit des Committees in erster Reihe auf das soziale u 
wirtschaftliche Wiederaufbauwerk konzentriert, lur das ins¬ 
gesamt etwa 41 Millionen Dollar aufgewandt wurden. Zui 
Leitunq der verschiedenen Arbeitsgebiete wurden tun . oi 
missionen eingesetzt: Die Kommission für nurtschu/tl'ch-u 
Aufbim unter dem Vorsitz von Herbert H. Lehman, die Kom¬ 
mission für Waisen- and Kinder fürsorg unter Leitung von 
Dr. Salomo» Lowenstein, die von Bernhard Llexner ge¬ 
leitete Kommission für medizinische tiirsorge, die Ru .o- 
komtnission unter dem Vorsitz von Dr. Cgrus Adler und die 
Ftüchüingskonimission, die von David M. Br eßbar geleite, 
wird. Der verstorbene Louis Marshall war Vorsitzender einei 
Spezialkommission für Rußland. 

Die Flüchtlings für sorge erstreckte sich auf das weite 
Gebiet zwischen Ostsee und Schwarzem Meer von Lett¬ 
land bis nach Rumänien und Konstantinopel. Das hlucnt- 
lingskomitee arbeitete in engem Kontakt mit JCA und c/M/O- 
DIRECT. Im Laufe der letzten zehn Jahre hat das JLK 
etwa 1,925,000 Dollar für die Flüchtlingsarbeit ausgegeben. 


David M. Bressler, Leiter der Flüchtlingskommission des Joint. 
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Vizeeouverneur Herbert H. Lehmann, New York, 

Vorsitzender der Kommission für wirtschaftlichen Wiederaufbau des Joint 

Die religiös-kulturelle Hillsarbeit erstreckte sich auf 
über 2000 reliqiöse, kulturelle und weltliche Lehranstalten 
in Osteuropa, mit einer Gesamtzahl von 250,000 Studenten. 
Allen diesen Anstalten, sowie den Jeschiwoth, Talmud Thoras 
und verschiedenen Elementar- und Mittelschulen in Palä¬ 
stina ferner dem Ezras Thora Fonds in New York und dem 
amerikanischen Pro Falascha-Komitee u. a m., wurden von 
der Kulturkommission Subventionen gewährt. Im Jahre 
hat das JDC einschließlich der Subventionen an palästinische 
Anstalten für kulturell-religiöse Zwecke 173,000 Do lar aus¬ 
gegeben. Die Ausgaben der Kulturkommission seit 1921 be¬ 
tragen 2,950,000 Dollar. 

" Die medizinisch-sanitär. Abteilung des JDC hat in 
Polen allein von 1921 bis 1923 216 Bäder, 66 Spitaler, 6/ 
Fürsorqestellen und 9 Sanatorien wiederaufgebaut, subven¬ 
tioniert oder ausgeslattet. Mit Hilfe des JDC wurde Die Ge¬ 
sellschaft für Gesundheitsschutz der Juden in Polen TOZ 
reorganisiert. Seither führt das JDC den größten Teil seines 
medizinisch-sanitären Programms in Polen durch Vermitt¬ 
lung von TOZ durch. In ähnlicher Weise besteht in den 
Raaiista itmi eine Kooperation mit der Gesellschaf t für Ge¬ 
sundheitsschutz der Juden OSE. Im Jahre 1930 wurde der 
Gesellschaft TOZ für medizinische Arbeit in Polen der 
Betrag von 62,650 Dollar, der Gesellschaft OSE für das 
Gesundheitswerk in den anderen Ländereien 31,500 Dollar 
überwiesen. Die vom JDC unmittelbar geleistete medizinische 
Arbeit erforderte den Betrag von 18,000 Dollar. Für medi¬ 
zinisch-sanitäre Arbeiten in Osteuropa wurden in den letz¬ 
ten zehn Jahren 2.072,000 Dollar ausgegeben. In Palast diu, 
wo gemeinsam mit dem Gesundheitsdepartement der Re¬ 
gierung wichtige Arbeiten zur Erforschung und Ausiottung 
der Malaria geleistet wurden und in engem Kontakt mit der 
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James N. Rosenberg, New York 
Vorsitzender des Agro-Joint. 

Znn Organisation Amerikas und der Hadassali die Spital- 
tursorge ausgebaut wurde, hat das JDC seit 1921 für me- 
dizmisch-s "uitäre Zwecke 556,000 Dollar ausgegeben. Die 
Abteilung tur Hygiene an der Hebräischen Universität wurde 
subventioniert, ln RußLmd wurden mit Hilfe des JDC 63 
medizinische Hilfsgesellschaften ins Leben gerufen. Durch 
die diesen Gesellschaften gewährten Subventionen wurde die 
Errichtung von 42 Polidiniken, 22 Fürsorgestellen, 5 Spi¬ 
talern, 10 Entbindungsanstalten, 1 Tuberkulosensanatorium 
und öl Sonnenheilstätten für Kinder ermöglicht. 56,000 
Dollar wurden seit 1924 in Rußland für medizinische Hilfe 
ausgegeben. 

Das Kinder- und, l\ niscnjiirsorgewcrk des JDC er¬ 
faßte etwa 60 Prozent der außerhalb Rußlands in Osteuropa 
registrierten jüd. Waisenkinder. Seit 1925 steht die Arbeit 
für die Waisen in Polen unter der Leitung des Verbandes 
der Kriegswaisenkomitees. An die Stelle der direkten Kin- 
derfürsorgezrbeit des JDC sind allmählich Subventionen an 
die lokalen Verbände getreten, die die Durchführung die¬ 
ser Arbeit übernommen haben und mit denen das JDC in 
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engem Kontakt steht. Seit 1921 wurden über 3,900,000 
Dollar tür die Waisen- und Kinderfürsorge in Osteuropa 
ausgegeben. In Palästina bildet die Waisenfürsorge eine 
der Hauptaufgaben des JDC. Ungefähr 4000 Waisen wur¬ 
den betreut und in verschiedenen Berufen ausgebildet. Für 
diese Arbeit wurden 1,023,000 Dollar ausgegeben. In der 
Ukraine und Weißrußland gab es in der Zeit der Hungers¬ 
not etwa 300,000 jüd. Waisen, von denen nur etwa ein 
Drittel von der Fürsorge der lokalen jüd. Organisationen er¬ 
faßt wurde. Während der Zeit der Hungersnot in Rußland 
hat das JDC 2,630,000 Dollar für Kinderspeisung ausgege¬ 
ben und 30,000 Kinder in verschiedenen Anstalten unterge¬ 
bracht. Die Kinderfürsorge wird in kleinerem Umfang gegen¬ 
wärtig unter der Leitung von Dr. Josef A. Rosen im Weqe 
des Agro-Joint fortgeführt. 

Der wirtschaftliche Wiederaufbau im Osten. 

Im Mai 1920 wurde die Wiederaufbaukommission des 
JDC gegründet. Ueber 12,000 Häuser, die während des 
Krieges in Polen, Ulmen und der Bukowina, in Lettland, 
der Tschechoslov'tkei und Saloniki zerstört worden waren! 
wurden wieder aufgebaut. Für diesen Zweck wurden anfangs 
durch die Wiederaufbaukommission und später durch die 
American Joint Reconstruction Foundation ungefähr eine 
Million Dollar in Form von Darlehen zur Verfügung ge¬ 
stellt. Gegenwärtig sucht das JDC das Wohnproblem mit 
Hilfe der Bau-Kooperativen in Polen zu lösen. 

Das Werk der Berufsausbildung wurde teilweise di¬ 
rekt, teilweise gemeinsam mit JCA und ORT durchgeführt. ^ 
Abgesehen von den unter der Leitung von JCA und ORT ® 
stehenden Fachschulen gibt es gegenwärtig 52 Fachschulen, 
Berufsausbildungsstätten, Werkstätten und Lehrlingsheime 
des JDC in verschiedenen Ländern mit über 8000 Schülern. 
Außer den Subventionen für ORT, hat das JDC i. J. 1930 
91,165 Dollar für Berufsausbildung ausgegeben. 

Die bedeutendste von der Wiederaufbaukommission und 
später von der Foundation geleistete Arbeit besteht in der 
Wiederherstellung und Stärkung der jüdischen Rreditge- 
nossensrh r/tsbewegung in Europa. Es gibt gegenwärtig 760 
Kreditgenossenschaften in 13 Ländern und Distrikten. Diese 
Genossenschaften haben seit 1924 170,000 neue Mitglieder 
gewonnen. Sie umfassen derzeit 225,000 Mitglieder und 
haben die Existenz von 1U Millionen Menschen gesichert. 
Eine Ergänzung zu den Kreditgenossenschaften stellen die 
Gemiloth Chessed-Kassen dar. Auch in Palästina wurde die 
Genossenschaftsbewegung gefördert. 

Das Aufbauwerk in Rußland. 

Eine besondere Stellung nimmt das Aufbauwerk in 
Rußland ein. Vor 1925 wurden von der Wiederaufbaukom- 
rnission 1,240,000 Dollar für Förderung der Landwirtschaft, 
Kredite und Fachschulen in Rußland ausgegeben. In er-™ 
weitertem Rahmen wurde seit 1924 die Aufbauarbeit unter 
der Leitung von Dr. Rosen durch die American Jewish 
Joini Agricultural Corporation (Agro-Joint) durchgefüärt. 

Von 1924 bis 1927 wurden durch Agro-Joint 7,500 Fa¬ 
milien neu angesiedelt. Außerdem wurden 10,000 Familien 
älterer jüdischer Siedler unterstützt. Gelegentliche Unter¬ 
stützung wurde auch loflOO nicht jüdischen Bauern janti lim 
gewährt, die in der Nachbarschaft der jüd. Kolonien siedel¬ 
ten. Die Zahl der jüdischen Landwirts-Familien in Ruß¬ 
land ist von etwa 15,000 i. J. 1924 auf 35,000 i. J. 1927 
gestiegen. Dem jüngsten Bericht Dr. Josef A. Rosens an 
die amerikanische Gesellschaft für landwirtschaftliche jüd. 
Siedlung in Rußland ist zu entnehmen, daß gegenwärtig 
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250,000 Juden in Rußland landwirtschaftlich an gesiedelt 
sind. Rußland besitzt somit die größte jüdische Agrar¬ 
bevölkerung der Welt. Für das Jahr 1931 ist gep an . 
Aqro-Joint seine Arbeiten vollkommen aut che *y l,n 
schränkt, während die Fortsetzung und Vollendung c er 
•lungsarbeit in der Ukraine von der russischen egicrung 
selbst durchgeführt werden soll. , . 

Neben der landwirtschaftlichen Siedlungsarbeit erstreckt 
sich die Tätigkeit des Joint in Rußland auch auf die Unter¬ 
stützung von 93 Hilfsgesellschaften für die städtische Be¬ 
völkerung. Diese Gesellschaften unterhalten o36 koopera¬ 
tive Unternehmungen, in denen über 16,000 Personen -e 
schäftigt sind. Ferner wurden Fachschulen, insbesondere 
für Metallindustrie. Holzindustrie, Baugewerbe und Land¬ 
wirtschaft gegründet und erhalten. Insgesamt hat < <is J . 
durch Agro-Joint etwa 1,100,000 Dollar für nichtlandwirt¬ 
schaftliche Aufbauarbeit in Rußland ausgegeben. 


Joint-Generalsekretär Noel Aronovici in Rumänien. 

Bukarest. In Bukarest weilt gegenwärtig der General¬ 
sekretär des Joint Distribution Committees für Europa, Hr. 
Noel Aronovici. Er inspizierte die mit dem J D.L in \ e - 
bindung stehenden Institutionen in verschiedenen Gegenden 
Rumäniens und hielt mit den führenden Personlicnkeiten 
im jüdischen sozialen Leben Rumäniens, insbesondere in AM- 
rumänien und Bessarabien, eine Reihe Beratungen ai '■ 
Aronovici untersucht die Möglichkeit und Notwendigkeit 
einer verstärkten Arbeit des J.D.C. in Rumänien. 

• Neue Mittelstandsbank des Joint in Rumänien 

Bukarest. In diesen Tagen ist die amtliche Eintragung 
der neuen Mittelstandsbank der American J -/int Reconstruc¬ 
tion Foundation in Kischinew erfolgt. Das Kapital betragt 
2 Millionen Lei und kann gleich um weitere 3 Millionen, 
also auf 5 Millionen Lei, später auf 25 Millionen Lei erhöht 
werden. Die Operationen der Bank sind so vorgesehen, daß 
sie eine wirkliche Llnterstützung der vielgeprüften Mittel- 
standsklasse der jüdischen Bevölkerung des Landes werden 


soll. 

Die Kreditgenossenschaften in der Tschechoslovakei. 

(JPZ) Bratislava. Gegenwärtig gibt es in der Tsche¬ 
choslovakei 20 Kreditgenossenschaften, die von der Joint 
Foundation (New York) gegründet sind, 11 in Karpatho- 
rußland, 5 in der Ostslovakei und 4 in der Westslovakei. 
Die Foundation hat diesen Genossenschaften billige Kredite 
in der Höhe von 5 Millionen Kc. eingeräumt. Der Mitglieder¬ 
stand stieg von 7135 im Jahre 1924 auf 15,502 im Jaiue 
1930; gleichzeitig hat sich das Anteilkapital von 1,318,000 
Kc. auf 3,352,000 mit den Reserven auf 4,382,000 Kc. 

Eigenkapital erhöht. Die Sparbucheinlagen haben ein 
f/ft Wachstum von 2,788,000. Kc im Jahre 1924 auf 15,345,01,0 
im Jahre 1930 zu verzeichnen. Dieser Entwicklung der 
Kreditgenossenschaften entsprechen die gesteigerten Mög¬ 
lichkeiten kredithilflicher Unterstützung, die von 11,600,000 
Kc. (gewährt an 2580 Mitglieder) im Jahre 1924 auf 
22,914,000 Kc. an 8,830 Mitglieder im Jahre 1930 an- 
wuchs. Bei der Inanspruchnahme der Kredite stehen an 
erster Stelle der Berufsgruppen die Kaufleute und Klein¬ 
gewerbetreibenden, die von 8830 Krediten 4600 erhielten. 
Ihnen folgen die Landwirte mit 1559 und die Handwerker 
mit 1380. Die von der Foundation gewährten Kredite re¬ 
duzierten sich nach dem Amortisationsplan von Kc. 5,201,000 
bis Ende 1930 auf Kc. 3,879,000.—. 


Justizminister Dr. Alfred Meissner 60 Jahre alt. 

Prag. Der tschechische sozialdemokratische Justizmini¬ 
ster Dr. Alfred Meißner, der bekanntlich Jude ist, feierte am 
11. April seinen 60. Geburtstag. Dr. Meißner, der einer der 
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führenden Köpfe .seiner Partei ist hat nach dem Umsturz an 
der Verfassung der Tschechoslovakei mitgearbeitet und wur¬ 
de Vorsitzender des Verfassungsausschusses der ersten Natio¬ 
nalversammlung. Später wurde Meßner Justizminister n 
ersten Kabinett Tusar (1920) und schließlich un gegen¬ 
wärtigen Kabinett Udrzal (1929), dem noch ein zweites 
jüdisches Mitglied, der deutsche sozialdemokratische F 
sorgeminister Dr. L. Czech angehört. Wahrend der Amts¬ 
zeit Meißners sind wesentliche Umwälzungen in der Gesetz¬ 
gebung der CSR, insbesondere auf den Gebieten der Verwal- 
tungs- und Steuerreform, sowie der Jugend- und Presse-Go 


Abgeordneter Matzliah, ein Führer der Jungtürken, gestorben. 

(JPZ) Beirut. Der berühmte türkisch-jüdische Rechts¬ 
anwalt Nesim Matzliah ist in Beirut, wo er sich kurze Zeit 
in Geschäften aufhielt, plötzlich verstorben. Matzliah war 
Abgeordneter des türkischen Parlaments und eines der ein¬ 
flußreichsten Mitglieder der jungtürkischen Partei. Er spielte 
eine hervorragende Rolle beim Sturz des Sultans Abdul 
Hamid, hat aber später die Ansprüche der Erben des Sul¬ 
tans auf dessen Nachlaß vor den französischen Gerichts¬ 
höfen gemeinsam mit dem ehemaligen französischen Minister¬ 
präsidenten Millerand vertreten. 

Vom jüdischen Schulwesen in Bulgarien. 

(JPZ) Sofia. Trotz der langwierigen Bemühungen des 
Zentralkonsistoriums der bulgarischen Judenheit ist es auch 
bei der diesjährigen Budgetberatung nicht gelungen, für 
die jüdischen Schulen des Landes, die sich in äuße.ster 
finanzieller Bedrängnis befinden, eine ihrer Bedeutung ent¬ 
sprechende Unterstützung aus Staatsmitteln zu erlangen. 
Nach Worten der Anerkennung, die in der Kammer über das 
jüdische Schulwesen gesagt wurden, hat der Unterrichtsmini¬ 
ster versprochen, bei der nächsten Reform des Volksbil- 
dungsgesetzes für die Unterstützung der jüdischen Schulen 
Sorge zu tragen. 
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Das Gesetz über die Abschaffung der zaristischen Ausnahme¬ 
bestimmungen gegen die Juden in Polen in Kraft getreten. 

(JPZ) Warschau. Das polnische Amtsblatt veröffent¬ 
licht in seiner soeben erschienenen Ausgabe das vom Seim 
beschlossene und nach einigen Abänderungen vom Senat be¬ 
stätigte Gesetz über die Abschaffung der aus der Zarenzdt 
stammenden gesetzlichen Beschränkungen gegenüber der jü¬ 
dischen Bevölkerung Polens. Damit sind die Ausnahmebe¬ 
stimmungen gegen Juden endgültig abgeschafft. 

Katholischer Pfarrer organisiert Hilfe 

für brandgeschädigte Juden. 

(JPZ) Warschau. Sämtliche jüdischen Häuser des Städt¬ 
chens Jezod wurden durch einen nächtlichen Brand vernich- 
tet. 30 jüdische Familien sind obdachlos geworden Bei 
der Bekämpfung des Brandes zeichnete sich der katholische 
i farrer des Ortes besonders aus, indem er alle erdenk- 
üchen Anstrengungen machte, einen Teil des jiid Eigen- 
tu,T J szu J . rett€n Auf Initiative haben sich auch mehrere 
mchtjudische Bewohner des Städtchens zur Organisierung 
einer Hilfsaktion zugunsten der durch den Brand geschä¬ 
digten Juden zusammengeschlossen. 

Anwachson des Nationalsozialismus in Oesterreich. 

(JPZ) Wien. Die nationalsozialistische Bewegung nimmt 
in Oesterreich an Ausdehnung zu. Bei den vor kurzem statl- 
getundenen Gemeindewahlen im Lande Salzburg, konnten 
die Hitlerleute die verhältnismäßig große Zahl von 64 (Wan¬ 
dten erlangen. Der österreichische Nationalsozialismus greift 
auch die christlich-soziale Partei als ..Katholische Interna¬ 
tionale mit starkem jüdischen Einschlag" scharf an. 

Auszeichnung der Professoren Freud und Landsteiner. 

(JPZ) U ien. - S. - Die österreichische Gesellschaft 
der Aerzte hat den Begründer der Psychoanalyse Prof Dr 
Sigmund Freud und den Nobelpreisträger Prof. Karl Land¬ 
steiner zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
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Ein Todesopfer des 

Budapester Synagogenattentats. 

Budapest. Der 17-jährige Kaufrnannssohri Eugen 

/\ >th } der bei dem Attentat in der Großen Synagoge schwer 
verletzt wurde (siehe JPZ Nr. 642), ist am 10. April seinen 
Verletzungen erlegen. Die Nachricht hat in ganz Budapest 
große Trauer um das unschuldige Opfer hervorgerufen. 
Eine Vorstandssitzung der Isr. Religionsgemeinde Buda¬ 

pest beschloß, die Beisetzung zu übernehmen. Diese fand 
unter stärkster Anteilnahme der Judenschaft am 13. April 

statt; das Opfer wurde in einem Ehrengrab auf der sog. 

Märtyrerparzelle feierlich beigesetzt. Der ungarische Mini¬ 
sterpräsident Graf Bethlen hat der Isr. Religionsgemeinde 
in einem Schreiben sein tiefes Beileid ausgedrückt. An der 
Beerdigung von Eugen Roth nahm auch ein Regierunqs- 
vertreter teil. 

Der Attentäter nur ein Werkzeug. (?) 

Budapest. In aufsehenerregender Weise beschäftigt sich 
der „Pest er Lloyd” im Leitartikel vom 11. April mit dem 
Grauenvollen Attentat. Er erinnert daran, daß am gleichen Tage 
vor neun Jahren, also am 3. April 1922. jenes berüchtigte Höllen- 
maschinenattentat im Budapester Elisabether Klub, einer geselligen 
Vereinigung Vv)n zumeist jüdischen Mitgliedern, stattgefunden habe 
dem acht Menschenleben zum Opfer fielen. Das Blatt sagt, daß die 
Aufklärung der Frage, ob hier etwa Zusammenhänge beständen 
eine Angelegenheit des Staatsanwalts sei. Es sei gewiß richtig 
gewesen, den Attentäter Zatloga durch Internierung unschädlich 
zu machen, aber damit dürfe die Attenlatsangelegenheit keineswegs 
als erledigt zu betrachten sein. Vielmehr hätten Staatsanwalt und { 
Gericht die Pflicht, festzustellen, ob der Anschlag auf persönliche 
Initiative, oder auf Grund einer Massenverabredung ausgeführ; 
worden sei. Diese Ausführungen des angesehenen Biattes erhalten 
dadurch Gewicht, daß Zatloga im Augenblick des Attentats den 
alten „Jagdschein” bei sich getragen hat, demzufolge er im Jahre 
1909 wegen Geistesgestörtheil in einer Irrenanstalt'interniert war 
Der Pester Lloyd” vom 12. April teilt sodann mit, die Polizei 
habe erfahren, daß einer Person schon am 29. März ein Attentat 
in einer Synagoge angekiindigt wurde, doch habe diese Person 
die Drohung nur als Gerede betrachtet. 


Zur Unterseebot-Expedition an den Nordpol. 

(JPZ) New York. - T. M. - An der Expedition nach 
dem Nordpol mit dem Unterseeboot ,,Nautilus”, wird auch 
ein Jude teilnehmen, nämlich Isaac Schloßbach, Leutnant 
der amerikanischen Marine. 
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Prof. Elbogen über jüdische Frömmigkeit zur Zeit Hillel u. Philo. 

Berlin. Professor Elbogen, von der Hochschule für 
die Wissenschaft des Judentums sprach vor dem Verband 
evangelischer Religionslehrer über jüdische Frömmigkeit zur 
Zeit Jesu. Er schilderte zwei Haupttypen. Hillel und Philo. 

Der Pharisäer von Jerusalem und der Philosoph von Ale¬ 
xandria haben bei aller Verschiedenheit der Bildung und 
Betätigung viel Gemeinsames, vor allem die Sehnsucht nach 
Gott und die Ueberzeugung, daß der Mensch dem höchsten 
Wesen nur in der Ekstase nahekommen kann. Für beide 
ist die Veredelung des Menschen, die Diätetik der Seele, ein 
brennendes Problem: Philo, der Vertreter der Erlösungs- a 
religion, sucht es auf den Wegen der stoischen Philosophie W 
zu lösen durch Befreiung des Menschen von falscher Er¬ 
kenntnis, durch Aszese, die beide durch die göttliche Gnade 
zu ergänzen sind. Hillel, der Vertreter der' Offenbarungs- 
religion, sieht die Lösung in der Erfüllung von Gottes 
Willen nach den Lehren der Thora. Die Zusammenfassung 
dieser Lehre ist ihm das Gebot der Nächstenliebe, durch ihn 
hat die jüdische Religion starke Impulse zur Ethisierung und 
zum Individualismus erhalten. Philo, den man den ersten 
Theologen genannt hat, trug viel zu den Anschauungen der 
ältesten christlichen Kirche bei. Eine lebhafte einstündige 
Aussprache setzte nach dem Vortrag ein 
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Jüdi sehe Presszentrale 


Die Lage der Juden in Polen. 

Der bekannte Lodzer Sejm deputierte, Dr . /. R o - 
s e nb la 11, gewährte anläßlich seines Aufenthaltes 
in Zürich, wo er zum Besuch seiner mit Bankier R. 
Land au verheirateten Tochter weilte, unserem - tz . 
Mitarbeiter eine Unterredung. 

Da Dr. Rosenblatt sowohl politisch als Sejm¬ 
deputierter und Mitglied des Lodzer Stadtrates, wie 
auch wirtschaftlich als Generaldirektor der von ihm 
gegründeten Depositenbank eine bedeutende Rolle 
spielt , verdienen seine Ausführungen besonderes In¬ 
teresse. Die Reda k tion. 

Wie die ganze übrige Welt, so macht auch Polen gegen¬ 
wärtig eine schwere Wirtschaftskrisis durch. Und da sich 
die Juden in Polen fast ausschließlich mit dem Handel be¬ 
fassen, so ist es klar, daß sie unter dieser Krisis stärker 
als alle anderen Schichten der Bevölkerung leiden. Da¬ 
zu kommt, daß die Juden Polens schon vor der großen 
Weltkrise pauperisiert waren und daher nicht mehr genü¬ 
gend Wiederstandskraft besitzen, um während der schweren 
Zeit durchzulialten. Eine soziale Umschichtung kommt für die 
Juden nicht in Frage, da ihnen die anderen Erwerbszweige 
praktisch zum größten Teil verschlossen sind. In der Beam¬ 
tenschaft, wie in den staatlichen und kommunalen Betrie¬ 
ben sind Juden nur vereinzelt vertreten. Viele tausende Ju¬ 
den sind im Gegenteil durch die Einführung von Staats¬ 
monopolen aus früher freien Handelszweigen verdrängt wor¬ 
den Während beispielsweise in der Tabakindustrie früher 
gegen 14,000 Juden beschäftigt waren, ist diese Zahl mit 
der Monopolisierung dieses Zweiges auf einige hundert 
zusammengeschmolzen. Endlich sind den Juden Polens auch 
die Auswanderungsmöglichkeiten, die in früheren Krisen 
immer noch ein Ventil bildeten, so gut wie ganz genommen. 
Amerika, England und die übrigen Länder, die den Aus- 
Wanderungsstrom bisher aufnahmen, haben ihre Tore ge¬ 
sperrt. Das von Zeit zu Zeit in der Presse auftauchende 
Projekt, die Pinsker Sümpfe auszutrocknen und Juden dort 
anzusiedeln, ist nicht ernst zu nehmen. Eine reale Chance 
bietet den Juden Polens wohl nur Palästina, da es das 
einzige Land ist, dessen Fähigkeit, Neueinwanderer aufzu¬ 
nehmen, die Juden selbst erhöhen können, indem sie mit 
ihren eigenen Mitteln seine wirtschaftliche Entwicklung 
beschleunigen. 

Die Leistungen des polnischen Judentums für Palä¬ 
stina sind trotz der Wirtschaftskrisis gegenüber dem Vor¬ 
jahre nicht zurückgegangen. Insbesondere hatte die Keren 
Hajessod-Kampagne, in die Oskar Wassermann und L. Juffi 
als Mitglieder des Direktoriums sehr aktiv eingegriffen ha¬ 
ben, einen großen Erfolg. Viele, die dem Judentum früher 
ganz fern standen, haben sich diesmal an der Aktion be¬ 
teiligt. Die chaluzische Jugendbewegung ist sehr stark. Tau¬ 
sende warten auf Einwanderungszertifikate und bereiten 
sich praktisch wie kulturell auf ihre zukünftige Tätigkeit 
vor. Eine intensive und großzügige jüd. Aufbauarbeit in 
Palästina wird nicht nur dem Zionismus und der Jewish 
Agencg auch in Polen neue Anhänger gewinnen, sondern 
vor allem auch die jüd. Jugend vor der, angesichts des un¬ 
geheuren Wirtschaftselends unmittelbar drohenden Radika¬ 
lisierung bewahren u. sie einem schöpferischen Judentum ge¬ 
winnen. Infolge der Verarmung leiden ganz selbstverständlich 
auch die kulturellen jüdischen Institutionen, die sich bisher 
selbst erhalten haben. So kämpft das hebräische Schulwerk 
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in Polen (Tarbuth) schwer um seine Existenz, da die Mittel 
nicht einmal ausreichen, um auch nur die bereits bestehenden 
Schulen aufrechtzuerhalten. 

Auch in der politischen Repräsentation haben die Juden 
Polens einen empfindlichen Rückschlag erlitten, den sie 
mit allen übrigen, dem Regierungsblock nicht angehörenden 
Parteien teilen. Die Zahl der jüdischen Vertreter im Par¬ 
lament (Sejm und Senat) ist in den letzten Wahlen um fast 
die Hälfte auf insgesamt 11 gesunken. Der Zionistische 
Klub, der bei den Wahlen selbständig mit einer eigenen 
Liste vorging, ist durch 6 Abgeordnete vertreten (Dr. Ros¬ 
marin, Dr. Rottenstreich, Dr. Sommerstein und Dr. Thon 
in Galizien, Griinbaum und Dr. Rosenblatt in Kongreßpolen), 
die Aguda durch 2 Abgeordnete, die auf der Regierungsliste 
figurierten (Mendelsvhn und Minzberg), sowie durch einen 
dritten (Rabbi Levin), der auf einer agudistischen Liste ge¬ 
wählt wurde, und endlich die jüdische Kaufmannschaft durch 
2 Abgeordnete (Wischlitzki und Jäger). Im Senat sitzt nur¬ 
mehr ein einziger Jude, der auf der Regierungsliste ge¬ 
wählte Agudist Mendelsohn. 
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Radium 

Thermal 

Bad 





Stoffwechsel- 

Stofftransport 

Blutkreislauf 

Bewegungsapparat 

Nerven-Nieren- und 

Frauen-Leiden 


Thermal- 
Einzelbäder 
Thermal- 
Schwimmbad 
Mediz. Bäder 
Mediz. Institute 


Kursaal 

Spiel u. Tanz 

Golf 

Tennis 

Bridge 
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Hotels: 

Quellenhof 
Hof Ragaz 
Bad Pfäfers 



HOTEL 

Metropole-Monopole 

BASEL 

im Geschäftszentrum der Stadt 

Fliessendes Wasser und Telephon in allen Zimmern 
Moderner Comfort — Privatbäder — Garage 

Tel.: Safran 48.49 - 3763 - 37.64 - Telegramm-Adr.: Metropole 


Rheinfelden 


Solbad Schützen 

Vorzügliche Heilerfolge durch Bade- 
und Trinkkuren. - Alle Zimmer mit 
fliessendem Wasser und Telephon 
Prospekte. F. Kottmann. 


LUGÄNO 

Central-Posthotel 

Das gute Familien- u. Passanten-Hotel im Geschäftszentrum. Nähe 
See, Park und Lido. Modern eingerichtete Pension von Fr. 12—, 
Zimmer von Fr. 4.— an. Garage. Neues Strandbad. 


LUGÄNO Hotel Victoria am See 

Behagliches Familienhotel mit allem neuzeitlichen Komfort. Privat- 
Appartements mit Bad und Zimmer mit Toilettezimmer enthaltend 
W.C. - Diät-Köche auf Wunsch. Pensionspreise von Fr. 12.- bis 16.-. 

C. Janett-Tauner, Besitzer. 


Esplanade-Hotel - Ceresio au Lae 

gut bürgerliches Familienhotel in mittlerer Preislage. Prachtvoller 
Garten direkt am See. Alle Zimmer mit fließ. Kalt- u. Warmwasser 
Direktion und Besitzer: G. Daetwvler. 


LUGÄNO Pension KIES-EGLI 

2 Minuten vom Musik-Pavillon. Staubfreie erhöhte Lage am See. 
ln allen Zimmern fließendes Wasser. Moderner Komfort. Pracht¬ 
voller Garten. Sonnenbäder, la. Butterkiiche. Pension ab Fr. 9.—. 


Luzern: 

HOTEL 
du LÄC 



Zweiggeschäfte: Kurhaus Walzenhausen (Ostschweiz) 
Hotel Metropole, Nizza. 


Baden - Limmathof 


bei Zürich 


Bade-Hotel 


Natürlich heisse Schwefelbäder im Hotel. - Unübertroffene 
Heilerfolge, selbst bei alten Leiden von 

Ischias, Hheuma, Gicht, Unterleibsstörungen. 
Äuf Wunsch Spezial-Diätküche. 

Prospekte durch B. Golden, Besitzer. 


BUBENBERGPLATZ 11 


BERN 


BEIM BAHNHOF 


Moderner Komfort. Laufendes kaltes und warmes Wasser 
in sämtlichen Zimmern. 

Der tit. Geschäftswelt empfiehlt sich G. Lüthi. 


HOTEL BERNERHOF LUZERN 

Gut eingerichtetes Hans II. Hanges — 2 Min. vom Bahnhof 
Zimmer von Fr. 4.— an. 

Restaurant - Gut bürgerliche Küche. 

Den tit Herren Reisenden bestens empfohlen E. SIEINEGGER 


Hotel Touring et Balance - Geneve 

Place Longemalle 13 - Au centre de la Ville 
Entierement remis ä neuf. Prix moderes. Arrangements spöciaux 
pour voyageurs. Restaurant soign6. Tout confort moderne. Chambre 
avec Telödhone. Propr. J. Baehl & Fils. 


VEVEY 

HOTEL des TROIS ROIS 

pour les voyageurs. Services de courses. Salle 
d’Exposition. Eau courante. 

Nouvelle direction Mr. Paul Droz, ancient dir. Touring Balance 
Geneve. 


.Einziges Hotel I. Ranges 
’ mit Garten b. Dampfschiff, 
Bahnhof und Post. Flies¬ 
sendes Wasser u. Staats¬ 
telephon in allen Zimmern. 
Lichtsignale. 5U Privaibäder. Restau¬ 
rant „Flora“. Eigenes Bade-Etablisse- 
ment. Ganzjährig geöffnet. 

II. Biirkard-Spillmann, Dir. 

















































































Der Ueberfail auf jüdische Arbeiter bei Haifa. 

Jerusalem. Der am Ostersonntag abends auf jüdische 
Arbeiter in der Nähe von Haifa verübte Ueberfail, hat die 
Judenheit Palästinas in Bestürzung und tiefe Trauer ver¬ 
setzt. An dem Begräbnis der drei Opfer des Ueber falls 
nahmen über 10,000 Menschen teil. Am Grabe sprach der 
Präsident der Allgemeinen Jüd. Arbeiterorganisation Pa¬ 
lästinas, David Ben Gurion. Die Leitung des Jüd. Natio¬ 
nalrats für Palästina hat beim High Commissioner vorge¬ 
sprochen, um im Hinblick auf den Ueberfail bei Yadjur 
die Probleme der öffentlichen Sicherheit in Palästina zu 
erörtern. Wie die JTA erfährt, hat die Polizei hohe Be¬ 
lohnungen für zweckdienliche Mitteilungen zur Ergreifung 
der Täter ausgesetzt. Die Leitung der Nachforschung hat 
der Chef der palästinischen Sicherheitspolizei, Colonel Ma- 
vro gor dato persönlich übernommen. Einige Araber und Dru¬ 
sen wurden verhaftet. Die Krirninalbehörden neigen immer 
mehr der Annahme zu, daß die Tat von einer von Politi« 
•vern bezahlten Bande verübt wurde, vermutlich derselben, 
die nach den Unruhen im August 1929 im Safeder Distrikt 
ihr Unwesen trieb. 

Unbekannte Täter haben durch Durchschneidung der 
von dem arabischen Dorfe Schafaram, unter dessen Be¬ 
wohnern die Teilnehmer an dem Ueberfail auf die jüd. 
Arbeiter vermutet werden, nach der Garnisonsstadt Acco 
führenden Telephonleitungen den Fortgang der polizeilichen 
Nachforschungen zu behindern versucht. Auch in anderen 
Landesteilen sind Anzeichen zunehmender Unsicherheit fest¬ 
zustellen. In der Nähe von Bersheba wurde eine Gruppe ara¬ 
bischer Kaufleute von Räubern überfallen, wobei ein Kauf¬ 
mann getötet wurde. 

Aile hebräischen Zeitungen Palästinas fordern die Regierung 
auf, im Hinblick auf den Ueberfail bei Haifa schleunigst ausrei¬ 
chende Maßnahmen im Interesse der öffentlichen Sicherheit zu» 
ergreifen. Das Organ der Revisionisten „Haam” fordert die Bestra¬ 
fung der arabischen Drahtzieher, deren verhetzender Tätigkeit die 
Bluttat zuzuschreiben sei. „Haarez” erklärt, die Bürger des Lan¬ 
des besäßen, solange es-der arabischen Presse gestattet bleibe, 
ihre aufreizende Schreibweise fortzusetzen, kein Vertrauen zum 
Willen und zur Fähigkeit der Regierung, Verbrechen und Auf¬ 
wiegelung im Lande zu unterdrücken. Das Arbeiterblatt „Dawar” 
schreibt: Wie kann an eine Wiederherstellung des Gefühls von 
Sicherheit im Lande gedacht werden, wenn es möglich war, daß 
die Mörder von Yadjur unbemerkt entkommen konnten, und die Be¬ 
hörden keine Spur von ihnen zu entdecken imstande sind? Ueber 
die Motive der Tat sind in Palästina die verschiedensten Ansichten 
verbreitet. Am meisten ist man geneigt, jener Version Glaunen 
zu schenken, derzufolge das Verbrechen von einer Bande geübter 
Schützen begangen wurde, die zu der Tat entweder von Kommu¬ 
nisten oder von arabischen Politikern gedungen wurde. Die hinter 
den Tätern stehenden politischen Faktoren Wollten offenbar den 
Ueberfail zum Ausgangspunkt allgemeiner Unruhen machen. 

Spende von Nathan Straus jun. für Palästina. 

(JPZ) New York. - T.M. - Der Sahn der kürzlich 
verstorbenen jüd. Philanthropen Nathan Straus spendete iür 
den Palästinadrive 10,000 Dollar. 

— 

PYRAPHEN 

(Salis und Dr. Hofmann) 

in abgeteilten Pulvern, Tabletten und Cadhets 

wirken zuverlässig u.sicher gegen Kopfweh, Migräne, Neura’gie, Zahn¬ 
schmerzen, Nervenschmerzen aller Art. Hrkältungserscheinungeii etc. 

Unentbehrlich in jedem Haushalt. 

Preis einer Originalpackung a 10 Stück Fr 2 — 

CITY APOTHEKE 

zur Sihlporte 

Zürich 1 Löwenstr. 1 

TELEPHON 5 7.3 74 

Bestellungen werden in der Stadt in kürzester Frist kostenlos ins 
Haus getragen. 


Friedensschlüsse zwischen Arabern und Juden. 

(JPZ) Jerusalem. - H. D. - Zwischen der jüdischen 
Kolonie Motza und dem arabischen Dorfe Colmia (in der 
Nähe von Jerusalem), wurde dieser Tage ein Friedenspakt 
feierlich geschlossen. Von Colonia ging seinerzeit während 
der Augustunruhen im Jahre 1929 der blutige Angriff auf 
Motza aus, doch konnten die Täter nicht gefaßt werden. 
Die jüdische Kolonie wurde bekanntlich wieder aufgebaut, 
doch waren die Beziehungen weiterhin gespannt geblieben, 
nun ist durch den feierlichen Friedensschluß Ruhe und 
Frieden eingekehrt. 

Die jüdische Kolonie in Hulda, welche in den Au¬ 
gustunruhen ebenfalls zerstört wurde, wurde dieser Tage 
von einer Gruppe benachbarter führender Araber besucht, 
welche sich mit den jüdischen Kolonisten verbrüderten und 
erklärten, künftig mit ihren jüdischen Nachbarn in Frie¬ 
den leben zu wollen. 

Ausgrabung des alten Königspalastes in Jericho. 

(JPZ) London. Der königliche Palast in Jericho, der 
anläßlich der Zerstörung Jerichos durch die Isrealitcn vor 
3400 Jahren bis auf den Grund vernichtet worden war, ist 
von Professor John Garstang und den übrigen Mitgliedern 
der unter seiner Leitung stehenden archäologischen Expe¬ 
dition entdeckt worden. Die Ausgrabungen wurden infolge 
der im Jordantal herrschenden Hitze auf das nächste Jahr 
verschoben. Inzwischen sind Garstang und die übrigen Ex¬ 
peditionsteilnehmer nach England zurückgekehrt. 

„Graf Zeppelin“ über Jerusalem. 

(JPZ) Jerusalem. Der Flug des „Graf Zeppelin” von 
Kairo nach Palästina am 11. April, hat einen überraschend 
schnellen Verlauf genommen. Das Luftschiff, das kurz nach 
7 Uhr Ortszeit in Kairo aufgestiegen war, erschien bereits 
um 11 Uhr über Jerusalem, wo es von der Bevölkerung 
stürmisch begrüßt wurde. 

In Rechowoth wurde das neue, moderne Packhaus für 
Orangenexport bei Anwesenheil des Gouverneurs des Süddistriktes 
Campbell eingeweiht. 

Das Jerusalemer Elektrizitätsnetz wird ständig erweitert. Die 
jüdischen Viertel Kirjalh Mosche, Betli Hakerem und Ba.it Wegan 
werden ab Pessach elektrisch beleuchtet. Nach Norden wird das 
Stromnetz bis Ramalla ausgedehnt. Auch die Altstadt wird dem¬ 
nächst elektrisch beleuchtet Werden. 


Zum Abschluß der Kongreß-Schekel-Aktion. Die schweizerische 
Landesschekelkommission erläßt einen Aufruf an die Schweizer¬ 
juden, in dem es u. a. heißt: „Mit dem Worte „Zion” klingt etwas 
von der Sehnsucht nach Land und Boden, nach Freiheit und 
Frieden mit. Hunderttausende Entwurzelte und Verzweifelte, die 
sich in ihren Wohnländem bedroht fühlen, betrach.en das Alt-Neu¬ 
land als das einzige Einwanderungsland und öffentlich-rechtlich 
gesicherte Nationalheim. Das schöpferische Palästinawerk ist ein 
Werk der Gerechtigkeit und der historischen Notwendigkeit. Es 
benötigt jetzt im erhöh e i Maße die Unterstützung eines jeden 
Juden. Die Stoßkraft und die Bedeutung der zion. Bewegung hängt 
ab von der Zahl der Schekelzahler, die durch die Entrichtung des 
kleinen Beitrages (Fr. 2.— jährlich), das Recht erhalten, zum 
Kongreß zu wählen und gewählt zu werden. Es sind noch etwa 
10 Tage bis zum Abschluß der Schekelaktion geblieben. Es fehlen 
noch ca. 800 Schekolim, damil die Schweiz 2 Delegierte wählen 
kann. Es ist Ehrensache jedes reifen Juden, den Schekel zu kaufen 
und so seine Solidaritä zur jüd. Gemeinschaft zu dokumentieren. 



mit dem „ovalen Fensterli“ sind wegen höheren 
Ei-Gehaltes besonders fein; doch nicht teurer als 
andere. Achten Sie auf diese Marke. 

Robert Ernst, Teigwarenfabrik, Kradolf (Gegr. 1P58) 
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Conference sur l’abbe Gregoire ä Paris. 

Paris. L* Association ,.Chema Israel” a celebre le een- 
tenaire de la mort de 1 abbe Gregoire par nne Conference 
consacree ä la memoire de ce noble defenseur des Juifs. 
Ccffe seänce eut lieu dans la grande salle consistoriale. 
Une assistance nombreuse et choisie avait repondu ä Pappel 
des organisateurs. La Conference, presidee par M. Grutie- 
bäum-Ballin, President du Conseil de prefecture de la Seine, 
assiste de M. Tcdesco, President du „Chema”, fut faite 
par M Paul Lang, secretaire general du Comite constitue 
ä Luneville pour la celebration du centenaire de la mort 
de l’abbe Gregoire. 

M. Grunebaum-Ballin, en termes spirituels, dit le vif 
plaisir qu’il eprouvait ä presider cette reunion. Parlant des 
grandes manifestations qui vont se derouler prochainement 
en 1 honneur de l’abbe Gregoire, entre autres: la cere- 
monie au Conservatoire des Arts-et-Metiers, sous la pre- 
sidence de M. Painle ve, et la ceremonie commemorative a 
la Sorbonne, en presence de M. le President de h Republi- 
ejue, il felicita ,,Chema Israel’’ d’avoir pris les devants 
et de rendre, le premier, un hommage mente ä un grand 
bienfaiteur du judaisme et de l’humanite. 

M. Paul Lang, dans une Conference interessante et 
remarquablement documentee, rappela Loeuvre immense ac- 
complie par l’abbe Gregoire, les grandes institutions dont 
il fut le fondateur, telles que l’Instüut de France, le Bureau 
des Longitudes, les jardins botaniques, le Conservatoire 
des Arts-et-Metiers. Il evoqua surtout sa lutije en faveur 


des opprimes et, en particulier, des Juifs Dans son „Essai 
sur la regencration physique et morale des Juifs”, cou- 
rönne par la Socicte Royale des Sciences et Arts de Metz, 
1 abbe Gregoire plaida la cause d'Israel pers£cute. Il s’en 
fit egalement 1 ardent defenseur ä la Constituante et c’est 
ä IuL ainsi qu’a une pleiade d’hommes au grand ooeur, 
que 1 on doit 1 emancipatiori civile et politique des Juifs, 
en 1791. C est lui egalement qui, sous l’Empire, intervint 
en faveur des Juifs et justifia l’ceuvre liberatrice de la 
Constituante. Ainsi, toul le long de sa carriere politique, 

1 abbe Gregoire fut un ami et un protecteur des Juifs. 

Juli ?n Weill: Le hdaisme (chez Felix Alcan, 108, boulevard 
Saint-Gefmain. Paris Vlle. Prix Are. frs. 15.—). — Dans la Col¬ 
lection Les Religions”, A\. Julien Weill, grand-rabbin de Paris, vfent 
de publier une etude sur le judaisme. En un temps oii l’attention 
se porte vers le probleme religieux en general, oii une vivo curio- 
site s’attache, en particulier, a la destinöe et aux doctrines d’Israel, 
un ouvrage qui decrit le Judaisme, dans son evolution historique 
comme dans son etat actue!, vient ä son heure. M. Julien Weil! 
s est efforce de ne laisser dans l’ombre aucun element essentiel de 
la toi et de la vie jaives. Il en a presente une Synthese aussi 
daire que le pernietlait un sujet d’une rare complexite. Apres 
quelques ebapitres oü sont retraces sommairement la genese et 
le developpement du Judaisme, puis les nouveaux aspects qu’il 
a pris depuis remancipatiori jusqu’ä nos jours, i’auteur expose ce 
que le Judaisme, religion de la Tora et du prophetisme, enseigne 
sur Dieu, sur 1'Komme et sa destinee, sur Israel et S 3 mission. II 
decrit ensuite ce qu’a ete et ce que demeure le Judaisme „pratique” 
dans la synagogue, dans la famille, dans la societe. Un chapitre 
est consacre au mysticisme juif, un autre, d’une ampleur particuliere, 
a la position du judaisme en face des autres religions bibliques 
et notamment du cliristianisme. Dans sa conclusion, l’auteur fait 
ressortir que le Judaisme, l’,,unitarisme” par excelience, n’a pu 
eviter des diversites de tendance qui sont le rythme meine de la vie, 
mais qu’il est desline ä realiser Limite humaine messianique. 



Seconde Conference sur la 
question juive ä Nyon. 

N y o n . - E - La Seconde 
Conference sur la Question Jui¬ 
ve, organisee par Lassocalm 
mondiale des ElucLants, et pre¬ 
sidee par M. le Pro f . Pier¬ 
re B o v e t, de l’Universite de 
Geneve, s’est ouverie lundi 13 
avril, ä Ni,on, devant de nom- 
breux etudiants deiegues de 
diverses universi.es europeen- 
nes et americaines. Les de!e- 
gues Juifs s:nt: r.ombreux. Ci 
ont M. M. Teophil et Stoll 
(Angleterie), Geller (Ccnada 1 , 

Mrs. Gcell (Elats-Unis), Han¬ 
delsmann et Rosenfeld (Fran¬ 
ce), Teich (Autriche), Riegler m 
et Goldterger (Hongrie), Bre- * 
eher (R .umanie), Hanna (Po- 
iogne). Tohn (Tchecoslovaquie), 
Len’off et Halitxki (Allemagnej. 

Une premiere allocution' fut 
prononcee par M. !e Prof. 

G a m p e r t, qui approuva !a 
reunion de chercher la liberte 
avant tout, la liberte que la 
tolerance ne peut ni egaler, 
ni rempiacer. Puis l’organisa- 
teur de la manifestation, Mr. 

James Parkes, exprima les 
regrets du Grand Rabbin de 
Geneve M. Balizer, qu’un deuil 
empeche d’assister ä la Con¬ 
ference, et qui CTivoie ses 
voeux de succes. Ce fut en¬ 
suite le tour de M. le Prof. 

Pierre B o v e t qui fit un ex¬ 
pose des pius interessants sur 
le röte de l’Universite dans 
la vie juive. Aux cours des 
seances, des Conferences in¬ 
teressantes et importantes sont 
prevues, entre autres celles du 
Dr. Bad t, Dr. Nachum Gold¬ 
man et Prof. Smo’enski, sur le 
röle politique des Juifs dans la 
vie moderne et Linfluence des 
Juifs dans la culture de la vie 
moderne. (A suivre.) 
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Baronin Dorothy de Rothschild gestorben. 

Paris. In Paris verstarb im Alter von 84 Jahren Ba¬ 
ronin Dorothy de Rothschild, geborene Pinto, die Gattin 
des Barons James A. de Rothschild, eines Vetters Baron 
Edmonds de Rothschild. Die Verstorbene hat sich durch 
ihr philanthropisches Wirken, insbesondere durch ihre Tä¬ 
tigkeit im Dienste des Roten Kreuzes während des Krieges 
die Sympathien weitester Kreise erworben. 

Zehn Jahre Wizo. 

(Schluss.) 

Die Anleitung im Gartenbau, die auch Unterweisung in Ge¬ 
flügelzucht umfaßt, erstreckt sich auf: Hausfrauen in Tel-Aviv und 
den Kolonien der Saron-Ebenc (über 400 Hausgärten), Schulkinder 
in Tel-Aviv und Jerusalem (etwa 2400 Kinder in Schulen und Kin¬ 
dergärten). Eine zentrale Baumschule in Tel-Aviv, die mit Unter¬ 
stützung der Stadtverwaltung angelegt wurde, versorgt diese Gärten 
mit Setzlingen aller Art. Während cs sich bei den Kindern um 
eine rein erzieherische Tätigkei handelt, die sie zur Mitarbeit am 
Hausgarten schulen soll, bedeutet die Anleitung der Hausfrauen eine 
wirtschaftliche Produktivieruug, da der Ertrag des Gemüsebaus 
(und in Zukunft auch der heute noch jinnjjen Übslkulturen) den 
Bedarf der Familie deckt und in vielen Fällen darüber hinaus noch 
zum Verkauf gebracht wird und einen Zuschuß zum Lebensunter¬ 
halt bietet. 

Um die notwendige Rationalisierung der Ernährung in den 
Arbeitersiedlungen (Kwuzolh) in Angritf nehmen zu können, hat 
die WIZO gemeinsam mit der Hadassah, unter Leitung der Hygiene- 
Abteilung der Hebräischen Universität, eine sechs Monate dauernde 
gründliche Ernährungsuntersuchung in den Kwuzoth veranstaltet. 
Das hierdurch gewonnene exakte 'Material dient als Unterlage für 
die Umstellung der Kwuzoth-Versorgung, bei der die WIZO durch 
Wanderinstruktorinnen die Reorganisation der Küchenbetriebe und 
die Ernährungsreform durchführt. 

Müttererziehung. 

Die WIZO hat von Anfang an auch der Müttererziehung ihre 
volle Aufmerksamkeit gewidmet. Diesem Zwecke dienen in erster 
Linie die drei Mütterberatungsstellen in Tel-Aviv. Im Jahre 1929 
betrug die Zahl der an diesen Stellen registrierten Säuglinge 2022, 
Besuche in. den Stationen. 36,792, ärztlichen Konsultationen 6679, 
Schwesternbesuche im Hause 7338. In diesem Zusammenhang ist 
sodann zu erwähnen die Mütterschule in Tel-Aviv. Diese 
Anstalt wurde dank einer großzügigen Spende von Frau Nathan 
(Auckland) 1929 in einem eigenen Gebäude eröffnet und wird von 
der französischen WiZO-Föderation unterhalten. Sie dehnt die in 
den Stationen geleistete Arbeit aul Fälle aus, in denen die schwäch¬ 
liche Konstitution des Kindes (Frühgeburten, Zwillinge), oder eine 
durch unrichtige Behandlung bereits eingetretene Störung (zumeist 
Verdauungsstörung) eine klinische Behandlung erforderlich macht. 
Für die Aufnahme von erkrankten oder schwächlichen Kindern 
stellen 12 Bettchen zur Verfügung, während 3 Betten für Mütter 
beieitgestellt sind, die nicht von dem Kinde getrennt werden 
können. So verbindet die Anstalt die klinische ‘ Behandlung der 
Kinder mit einer gründlichen Schulung der an den etwaigen Er¬ 
krankungen zum Teil mitschuldigen ~ Mütter. In den ersten 10 
Monaten ihres Bestehens (vom 25. Februar bis zum 31. Dez 19?9) 
betrug die Zahl der behandelten Fälle 139. 

Kinderfürsorge. 

bedeutungsvolle Pionierarbeit leistet die WIZO in der 
Kinderfürsorge. Auf der W'IZO-Konferenz in Zürich im Jahre 19°9 
wurde die Zusammenarbeit mit der Histadruth Nasch im- Iwrioth 
aut diesem Gebiete beschlossen. Beide Organisationen leiten nun 
gemeinsam das Säuglings- und Kinderheim in Jernsa- 
em-Talpioth und die Tageskrippe in Tel-Aviv. Das Jerusa¬ 
lemer Heim das einzige im Lande, nimml Kinder auf, die weaen 
besonderer Umstände in ihren Familien nicht versorgt werden 
können. Zirka 60 Säughnge sind in diesem Heim versorgt. Die Krippe 
m Tel-Aviy 1926 gegründet, nimml Kinder arbeitender Mütter auf 
und beaufsichtigt und pflegt sie, ihre Zahl beträgt 65—70. 


fucUa 

Mme. 

Jl. JtTotschi-5:ollinger 
Fraumiinsterstr. 4, Zürich 1 



Saison-Eröffn ung 
Grosse Auswahl in 
Jtfodellhüten 
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Ketuba (Ehevertrag) 1691. 

Aus der Kunstsammlung der jüdischen Gemeinde Berlin. 

]05*>f Maria Frank: , Das Leben der Marie Szameitat”. Roman. 

332 S. Verlag: Der Bücherkreis G. m.b.H., Berlin SW 61. Preis 
M. 4.80. — Ein sachlich wie dichterisch außerordentlich packender 
Frauen-Roman monumentaler Anlage. Ein Buch, das alle Frauen 
angeht, weil es ihre wSaclie verficht, und nicht zuletzt die Männer 
auch, weil ihre Sache mit der der Frauen steht und fällt. In 
formal wie sachlich außerordentlich fesselnder und überzeugender 
Weise umdichtet Frank das Leben einer Frau unter uns, die — be¬ 
strebt, ehrlich und verantwortungsbewußt ihr Leben zu meistern, 
und hochzusteigen die brennendsten Frauenprobleme unserer 
Zeit in ihr Leben eingreifen und es gestalten spürt. Es ist ein 
ehrliches, reines und schönes Kunstwerk, dem eine Riesengefol,g- 
schaft mir zu wünschen ist — gerade weil es trotz allem Er¬ 
schütternden Leben und Liebe und Mütterlichkeit bejaht. 







Sie fühlen 
es selbst 


wie wunderbar weich und glatt 
Ihre Haut wird, sobald Sie 
dem Wasch- und Badewasser 
Maggi-Kleie beifügen. Und 
nach einiger Zeit können Sie 
feststellen, wie die Poren rein 
bleiben, wie die kleinen Un¬ 
reinigkeiten der Haut verschwin¬ 
den, wie rosig die Haut durch 
die angeregte Blutzirkulation 
wird. 

Packungen für Vollbäder, Kinderbäder, Sitzbäder und 
zur Teintpflege. 

Fabrikanten: Maggi & Co. fl. <3., Neuhausen. 
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Für die Etania. 


Von Rabbiner Dr. M. Littmann. 


Nach langen Vorbereitungen soll nun die Arbeit be¬ 
ginnen, die Durchführung der geplanten Etaniawoche. In 
der Woche vom 19. April an werden unsere ,,Boten”, die 
sich bereitwillig uns zur Verfügung gestellt haben, durch 
die Häuser gehen und um Gaben für die „Etania" bitten, 
keine leichte Aufgabe in einer Zeit, in der die Herzen so 
viel und von allen Seiten in Anspruch genommen werden, 
keine leichte Aufgabe in einer Zeit, in der die wirtschaft¬ 
licher. Sorgen, wenn auch nicht so schwer wie in anderen 
Ländern, doch auch schon bei uns sich fühlbar machen und 
zur Sparsamkeit mahnen. Aber es ist ein gut jüdischer 
Grundsatz: Man soll an allem eher sparen, als an Ausgaben 
tür gute Zwecke, man soll helfen, solange man und so weit 
man irgend helfen kann. Wir sind and wollen bleiben das 
Volk des guten jüdischen Herzens, das Volk des Gebens, 
„Wenosnu" und sie sollen geben, heißt es in der Schrift und 
es hat einer richtig dazu bemerkt, wenn man dies Wort, das 
vom Geben handelt, umdreht und die Buchstaben von rück¬ 
wärts nach vorwärts liest, als wäre es ein deutsches Wort, 
so erhält man wieder das gleiche Wort, immer wieder geben, 
ob so, ob so gelesen, auch wenn wir es nach der modernen 
Art lesen, wir bleiben das Volk des Gebens, der moderne 
Jude nicht minder (und gerade dieser mitunter noch mehr) 
als der Andere. In diesem einen sind wir alle einig. 

Wir haben die Etania errichtet in der Zeit der Kriegsnot, 
als Gott uns selbst den Frieden erhielt, während rings um 
uns her die Welt von Waffen starrte. Haben wir es schon 
vergessen, wie gut es damals Gott mit uns gemeint, als wir 
täglich lasen von den Opfern, die der Krieg in der Welt 
forderte, von den Tränen, die Mütter um ihre verlorenen 
Sehne weinten?, und wir hatten Frieden und wir waren mit 
unsern Lieben vereint ein unverdientes Glück und ein un¬ 
verdientes Glück, hat einer gemeint, sollte man wenigstens 
nachträglich zu verdienen suchen. Womit konnten wir es bes¬ 
ser, als indem wir mit unserer schwachen Kraft den not- 
leidenden anderer Länder Hilfe brachten. In diese Zeit 
schweizerisch-jüdischer Hilfstätigkeit gehört auch die Er¬ 
richtung unserer Etania. Ehrendenkmal schweizerisch- 
jüdischer Nächstenliebe aus schwerster Zeit. Das wollen wir 
erhalten. Von allem andern ist nur die Erinnerung in den 
Herzen geblieben, die Etania ist das sichtbare Denkmal, das 
aus der Kriegszeit in unsere Zeit hineinragt und für alle 
Zeiten bleiben soll. 

Als wir damals die Etania errichteten, träumten wir 
es anders. Wir wollten das Werk beginnen, wir wollten 
das Heim bauen und eröffnen und dann, wenn der Krieg zu 
Ende ist, wenn die Welt wieder in ihre alten, ruhigen Geleise 
zurückgekchrt ist, denn sollten sich die Räume dehnen und 
weiten für die jüdischen Lungenkranken der Welt, wir träum¬ 
ten, da dann unsere Brüder in allen Ländern mit uns an 
unserem Werke arbeiten und es fördern würden zum Segen 
tür Alle. Aber die Welt ist immer noch von den Folgen 



/»in der Kurse. 4 . Med. 

Anmeldungen im Sekretariat der Volkshochschule, MünsUrhof 20 
(Zunfthaus zur Meise): Täglich 8 — 19 Uhr, Swnstag 8 — 18 Uhr. 

f*rO(/runnne ZU 10 Rappen können im Sekretariat bezogen werden. 
Anselilngesteffen in den IWartehallen der Stadt. Straßenbahn 
Auskunft erteilt (las Sekretariat. 



Jüdische Heilstätte ETANIA, Davos. 


des Krieges erschüttert. „Friede und doch kein Friede” und 
die harte Wirklichkeit hat uns mit unserem Werk fast ganz 
allein gelassen. Aber die jüdischen Kranken sind geblieben 
und die Sehnsucht nach der Sonne von Davos, nach der 
„Sonne des Heils und Heilung ist in ihren Fittichen”, nach 
der einen Heilstätte, in der sie noch hoffen können von 
ihrem tückischen Leiden befreit zu werden. 

Und sic schreiben uns und sic kommen zu uns und es 
tut so bitter weh, Hoffnungen zu enttäuschen, Kranke fort- M 
zuschicken — aus Mangel an Geld. v 

Allen helfen können wir nicht, aber so viel helfen als 
wir irgend können, sollten wir. Und viel geschieht. Der 
Hilfsverein für die jüdischen Lungenkranken, die Zentrale 
der Isr. Armenpflegen, die jüdischen Vereine und Hilfs¬ 
stellen unseres Landes helfen nach Kräften. Wir wissen, 
wie viel noch privat gesammelt und gegeben wird für 
einzelne Kranken. Aus vielen Kanälen flie en die Mittel. 

Und dennoch, könnten wir nicht noch mehr leisten? Noch 
mehr helfen? Wir wollen die Probe machen. Es gibt noch 
viele, die Mitglieder unseres Vereins und Mitglieder un¬ 
serer Etania sein könnten und es noch nicht sind. Es gibt, 
gewi" viele, die, wenn man sie darum angeht, gerne dazu 
beitragen wollten, ein so gutes Werk zu fördern. Es braucht 
nicht der Versicherung, da? alles gut angewendet wird. Die 
Etania hat in den Jahren seit ihrer Eröffnung reichen 
Segen geschaffen, die Männer, die an ihrer Spitze stehen, 
bieten Gewähr genug dafür, da? unser Werk in guten 
Händen liegt, und die Kranken selbst vor allem sind die 
besten Zeugen für den Segen unserer Heilstätte. Wie man¬ 
cher hat hier seine Gesundheit schon wieder gefunden und 
ist frisch gestärkt zu seiner Familie zurückgekehrt. Wie 0 
vielen könnten wir noch helfen, wenn wir nur könnten, 
wenn uns die Mittel dazu reichten. 

ln der kommenden Woche werden unsere Boten durch 
die Häuser gehen, für ein jüdisches Krankenhaus im ei¬ 
genen Land , für unsere jüdische Lungenheilstätte in Davos. 
Mögen sie überall freundliche Aufnahme und offene Hände 
finden. Drei Männer, so wird erzählt, standen beieinan¬ 
der und es kam einer, um sie um Hilfe anzugehen. Da 
sprach der Eine: „Ich bin selbst einmal in Not gewesen 
und Gott hat mir geholfen” und er gab. Und der Andere 
sprach: „Es geht ein Rad durch die Welt, heute oben, 
morgen unten, wenn nicht ich, vielleicht meine Kinder, 
meine Enkel” und er gab. Der Dritte sprach nichts, er gab. 

Ist nicht auch die Tuberkulose solch ein Rad, das 
durch die Welt geht? Wir wollen das Volk des Gebens 
bleiben. 


Pensionsstallung 
und Reit-Anstalt 

Manesse 

Austraße 40 - Telephon 56.470 

Reil-Kurs 

für Anfänger und Fortgeschrittene von 
Mitte April bis Mitte Mai. 


Reitlehrer: Oberst Daulte 
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Basel: Dr. Eugen Kaufmann 
Josef Kaller 
Sally Guggenheim 
Rabbiner Dr. A. Weil 
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Biel: Dr. Camille Levy 
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Rabbiner Dr. E. Schlesinger 
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Aufruf 

an alle Israeliten der Schweiz 

für die 

ETANIA - WOCHE 

beginnend am 19. April 1931 

Schwer leiden die Patienten der Etania unter der grossen Wirtschaftskrise, welche die 
Welt heimsucht. In immer grösserer Zahl gelangen an uns die Gesuche von Kranken, die die 
Kosten für die Verpflegung in der Etania nicht mehr aufbringen können. 

Unzählige Bitten von Patienten erreichen uns, denen eine Kur in Davos die Rettung be¬ 
deuten würde. 

In dieser Zeit dringendster Not wendet sich der Vorstand des Hilfsvereins an alle Freunde 
unseres grossen Werkes. 

Helft uns, Gutes zu wirken. 

Helft uns, unbemittelten Kranken die Durchführung ihrer Kur in der Etania zu ermöglichen. 

Helft uns, in unserem Kampfe gegen die Tuberkulose. 

Helft uns, wertvolle Menschenleben zu erhalten. Ein hochragendes Heiligtum der Men¬ 
schenliebe hat die Judenheit der Schweiz in der Etania errichtet; auf dass diese ihre Aufgaben 
auch weiterhin erfüllen könne, dazu rufen wir Alle auf zur Mithilfe. 

Unsere Mitarbeiter werden Ihnen in den nächsten Tagen die Bitte der Etania persönlich 
unterbreiten; lasst sie keine Fehlbitte tun, gebt aus voller Hand und aus vollem Herzen, wie nur 
altjüdische Wohltätigkeit geben kann. 


mxa msö -or 

Der Lohn der guten Tat - die gute Tat. 


IfsvereSn für lüd. Lungenkranke in der Schweiz 
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Emile Dreyfus 90 Jahre alt. 

Zürich. In Emile Dreyfus, Genf-Zürich, dürfte die schwei- 
zeriche Judenheit ihren Senior haben, vollende! er doch am 22. 
April sein 90. Lebensjahr. Der ehrwürdige Jubilar zeigt trotz seiner 
neun Dezennien noch eine erfreuliche geistige Regsamkeit, von der 
seine letzte Einsendung an unser Blatt das beste Zeugnis liefert. 
Emile Dreyfus wurde als der Sohn des bekannten. Emanzipations¬ 
kämpfers Markus G. Dreyfus am 22. April 1841 in Endingen geboren. 
Er nahm stets an allen öffentlichen Angelegenheiten lebhaften Anteil, 
sein Name wurde auch in der breiteren Öeffemlichkeit bekannt als 
Präsident des Initiativkomitees der Schweizerischen Landesausstel¬ 
lungen von 1883 in Zürich und 1896 in Genf. Wenn man heute 
über Paneuropa, Zollunionen etc. in der hohen Politik spricht, so 
kann Emile Dreyfus das Verdienst für sich in Anspruch nehmen, 
beieits vor 30 Jahren eine wertvolle Initiative im Sinne des Zusam¬ 
menschlusses der europäischen Staaten und für die Niederlegung der 
hinderlichen Zollschranken ergriffen zu haben. Nach dem Piano 
des Jubilars, in dessen Ausführung ihn sein Bruder Charles Dreyfus 
eifrig unterstützte, sollte diese europäische Zollunion zunächst 
Frankreich, Belgien, Holland, Dänemark, Deutsch’and, Oesterreich- 
Ungarn und die Schweiz umfassen, aber auch weiteren Interessenten 
offen stehen. Die Bemühungen des von Emile Dreyfus präsidierten 
Komitees, in dem führende schweizerische Politiker saßen, scheiterten 
jedoch damals, weil die Anhänger der Schutzzollpolitik die Ober¬ 
hand gewannen. Wie dem auch sei, so hat sich Emile Dreyfus mit 
seiner Initiative in die Reihen der Juden gestellt, welche .für das 
große Werk des Friedens — hier des Wirtschaftsfriedens — gewirkt 
haben. Die heutigen intensiven Bestrebungen der europäischen Staa¬ 
ten zeigen, daß Emile Dreyfus seiner Zeit weit vorausgeeilt ist und 
haben seinen Intentionen im vollen Umfange recht gegeben. 

Ein weiteres Wirkungsfeld in der Oeffentlichkeit fand Emile 
Dreyfus in der Organisation des Roten Kreuzes von Genf, in welcher 
Tätigkeit er mit führenden Persönlichkeiten oft zu tun hatte, seine 
reiche autographisclie Sammlung legt! dafür Zeugnis ab. In Frank¬ 
reich war er mit dem großen Schriftsteller Vict. Sardou, mit dem be¬ 
kannten Nationalökonomen Gral Molinari, mit den Ministern Jules 
Simon, Clemenccau und Herriot u. v. a. bekannt und stand auch in 
Beziehung zur Coincdie Fran^aise. Unser Senior ist ein eifriger Nu¬ 
mismatiker und hat seine Kenntnisse als Präsident der Numismati¬ 
schen Vereinigung Genfs zur Verfügung gestellt, er ist auch als 
zuverläßiger Kunstexperte oft herangezogen worden. 

Ein arbeitsreiches und erfolgreiches Wirken hat der Jubilar 
hinter sich und man gönnt ihm gerne einen sonnigen Lebensabend; 
dies wünschen wir ihm von Herzen und sind auch überzeugt, daß 
sich die ganze Judenheit der Schweiz unserem Glückwunsch an- 
schließt. 


J. Zizelmann - Baugeschäft 

Telephon 43.064 Zürich 7 Eidmattstraße 57 

Übernahm« von Neubauten, Umbauten 
Reparaturen, Sihwemmkanalisationen, sowie 
Kostenberechnungen aller Bauarbeiten 


„Alte und neue Sachlichkeit“. 




i . . z u < r Kürzlich sprach im. Hotel Savoy in Zürich Herr Re- 
awjewr Sjch achno w itz aus Frankfurt über „Alte und neue 
sacnJichKe’.r. Freunde aus .allen Kreisen, aus Nah und Fern, hatten 
m großer Zahl sich eingefunden, um den Worten des bewährten 
i-,) Q rS Z i l Eine Fülle von Gedanken, von Bildern er- 

semoß sich den Zuhörern, man erlebte jüdische Geschichte vom 
binai bis zu Rabbiner Hirsch, man wanderte von Mizraim bis zu 
den Friedhofschändungen in Deutschland, man hörte, wie alte und 
ltm 6 ^ ac n‘ l 5‘ ue:t , dcni Juden zum Feinde wurde, von Haman bis 
Hitler; zu dem Rückblick auf den verheerenden Einfluß der grie¬ 
chischen. Gymnasien .gesellte sich ahnungsvoller Schauer vor der 
i ecnnisierung des modernen Lebens, vor der Präponderanz des 
Materiellen auch in der Gefühlswelt. Und doch, kann sogar die Ma- 
suime durchgeistigt werden, wenn man sie und den Menschenqe- 
mus, der sie geschaffen, allzu sachlicher Betrachtung entrückt, wenn 
C u C das Luftschiff, das Radio zum Wunder werden 

tau, ebenbürtig den Wundern in Aegypten, am SchiJfmeer. Gerade 
das Judentum vermochte zu allen Zeiten,-da die Sache, das Objekt 
zum Götzen wurde, den Geist zu retten und er wurde gerettet 
Dl * .f 1 ? unseren Tagen, der unzerstörbare Gottesgelst, der die Thora 
ertiJttt; es . gibt für uns keine verknöcherte, gewohnheitsmäßige 
Rehgionstibung, das Leinen, das Wissen, das Unsachliche ist 
rager des 1 lioragedankens. Und doch scheint es heute fast als 
sei die Thora heimatlos, der Sport hat sie vertrieben da, der 
Kampf ums Dasein dort. Und wie Rabbi Irchanan einst dem kühnen 
Rekord-Schwimmer zurief, „schade um diese Kraft, die dem Ler- 
nen verloren geht”, und durch dieses Wort ihn zum berühmten 
Kesch Lokisch werden ließ, so möchte man auch der Jugend von 
heute zurufen widmet eure Kraft, eure Tüchtigkeit, eure Enerqie 
nicht den Weltmeistern, sondern dem Meister der Welt. Dann in 
einer gewaltigen Apothese, verband der Redner diesen Gedanken 
mit einem Geschehen, das wir heute in der Schweiz erleben. Da 
cm - i n Montreux, mitten in den Bergen, ein kühner Führer R 
tlijahu Bot sch ko, der Thora eine Zuflucht geschaffen, dort 
wird sie geehrt, geliebt, geübt, und zum Dank bringt sie der Schweiz 
und nicht der Schweiz allein, eine neue Generation, eine Juqend 
die erfüllt ist vom heiligen Feuer, von der Liebe zu Thora und 
Juden um. - Der dicht gefüllte Saal dankte dem Redner während 
des Vortrages durch lautloses Aufmerken und nach dem Vortrag 
durch frenetischen Beifall. In warmen Worten sprach Herr Ru da 
.! Lefgefühlten Dank der Versammlung aus und nach ihm er- 
9 ri “ ri^ rr Botschko das Wort. Voll Bewegung dankte er 
dem Referenten für die wundervolle Behandlung seines Themas 
er gestand, selten von einem Vortrag so gepackt worden zu sein 
und in zündenden Worten appellierte er an die Zuhörer, ihm zu 
helfen bei seinem Werk in Montreux, ihn auch moralisch zu 
stutzen, man solle versuchen, wie HWr Rech SchadinöWitz', die 
Jeschiwah von der Distanz in ihrem Glanz erstrahlen zu sehen und 
nicht durch die Uebernähe den Blick sich trüben lassen für die 
überaus segensreiche Wirkung des Lernens von Montreux, dem 
die Jugend, die dort vom Baum des Lebens pflückt, wird weiter 
wn-ken für den Geist der Thora, unbehelligt von alter und neuer 
bachhchkeit. Alle Zuhörer werden dem Keren Hathora dankbar 
sein für diesen Abend, der durch die zwei conqen^en, hinreis- 
. senden Redner zum Erlebnis wurde. " R. - 

Dr. P. Hohn zum Rabbiner der IRG in Basel gewählt. 

Basel. Die Israel. Religicmsgeseilschaft hat in der diesjährigen 
GeneialveiSammlung, die am 12. April stattfand, beschlossen, Herrn 
Rabbiner Dr. P. Kahn zum Rabbiner zu berufen. Herr Dr. Kolm 
bat die Berufung bereits angenommen. 

Arbeitsgemeinschaft jüdischer Jugendverein, Zürich Der T e - i 

ÜiÜh h /c£ f ? abends 6 Uhr im Jugendheim 

statt. (Statt 3 Uhr.) Weitere Teilnehmer können noch aufqenommen 
weiden. Der Kurs ist offen für alle jüdischen Jugendlichen (auch 
Mädchen) und unentgeltlich. 

Zionistischer Jiigendbund Zürich. Sonntag, den 19. April fin¬ 
det wiederum ein Ausflug statt. Besammlung 1.45 Uhr im Ju- 
gendheim Abmarsch punkt 2 Uhr. Bei schlechter Witterunq ge¬ 
mütliche Zusammenkunft um 4 Uhr. y J 

it . Di * 11 Talmud .; T u 0ra .. Bern b<! 9 innt schon Sonntag mit dem 
Unterricht.im „Daheim. Neuanmeldungen werden hier entaeqen- 
genommen. y J 

e .. Mensa in Bern. Die für die jüdischen Studenten vorläufig nur 
für die 8 Pessachtage eingerichtete Mensa hat sich qroßartiq 
bewahrt Aus verschiedenen Ländern und Fakultäten waren Stu¬ 
denten hier zum Pessachmahle vereinigt. Den Vorsitz für die 
Sederabende führte natürlich ein Palästinenser. Die Pension An¬ 
sehel hat auch ihrerseits alles getan, um den Sederabenden ins¬ 
besondere, wie den übrigen Pessachtagen, jene gehobene und feier¬ 
liche Stimmung zu verleihen, die das Elternhaus allein nur zu 
verlernen vermag. 


Xausanne 


Buffet de la Gare C F.F. 

Ändre Oyex 

£e Jtendex rou* den fromme« d’affalre*! 





















Neue Dozenten an der Volkshochschule. 


Zü rich. Die Vtolkshöchschiile’ erweitert' den Umfang ihrer 
Tätigkeit immer mehr, wie das eben erschienene Sommerprogramm 
erkennen läßt, das verschiedene neue Namen und Kursthemen auf¬ 
weist. Zum erstetnnial Wirken in diesem Sommer mit: Priv.-Doz.'Dr. 
5. Han ha rt in einem medizinischen Kurs über die Macht der 
Veicrbung. Dr. Paul Hiestand bietet eine Einführung in ‘ das 
Versicherungswesen, wobei er die Grundsätze der Versicherung, 
ihre Betriebsformen und die wichtigsten Versicherungsarten er¬ 
läutert. Eine Besprechung der Grundfragen und Hauptgebiete der 
Sozialpolitik von Prof. Dr. Hans Müller gewährt eine Uebersicht 
über so aktuelle Fragen wie Wirtschaftsordnung und Arbeitsver¬ 
fassung, Lohngesetz und Lchnregulierung, Arbeitszeit, Existenz¬ 
minimum, Sozialversicherung, Betriebsrätegesetzgebung, Schlich¬ 
tungswesen und weist hin auf die Probleme der Wirtschafts¬ 
demokratie überhaupt. Eine praktische Mitarbeit der Teilnehmer 
setzen die in drei Gruppen durchgeführten musikalischen Kurse 
von Alfred Stern und Werner Ru r g e r voraus» Befde Dozenten 
suchen die Teilnehmer nach verschiedenen Methoden durch eigene 
musikalische Betätigung (Hör- 1 und SSnqtibungen; Improvisationen) 
in das Wesen der Musik ein Zufuhren. Besonderem Interesse wer¬ 
den die Kurse über Gartenbau und d:-?-Tierwelt des Zoologischen 
Gartens Zürich begegnen. Roland von Wyß und Hans Schm Id 
führen in die Gestaltung und Bebauung des Blumengartens ein, 
Otto Vogel, H. Hochstra ßer und Hans Schmid " in die Be¬ 
arbeitung des Gemüse- und Obstgartens. Diese beiden von Prak¬ 


tikern durchgeführten Kurse werden durch Führungen in Muster¬ 
gälten ergänzt. Ebenso sind im Kurs über den Zoologischen 
Garten Führungen inbegriffen. Nach einer Einführung in Sinn und 
Aufgaben dös Zoologischen Gartens durch dessen Direktor, Dr. 
H. Ste in e r, wird Prof. Dr. E. Ackerknecht über die Säuge¬ 
tiere, Dr. H. Steiner über die Vögel und C. Schl.aepfer, Prä¬ 
sident der Tiergartengesellschaft, über die Reptilien, Amphibien und 
Fische sprechen. Alle weiteren Auskünfte über die insgesamt 43 
Kurse des Sommersemesters im Sekretariat, Münsterhof 20, wo 
gegenwärtig auch die Anmeldungen entgegengeriommen werden. 

Aufführung der jüdischen Theatergruppe Zürich. 

Der Aufführung der jiid. Theatergruppc vom letzten Samstag 
im Konzertsaal „Zur Kaufleuten”, wäre ein besserer Besuch zu 
wünschen gewesen. Niehl weil man die Bekanntschaft eines be¬ 
sonders hochwertigen Theaterstückes gemacht hätte. „Auf der 
Schwell vom Glick” steht stark auf der' Schwelle der in Amerika 
allerdings überaus beliebten Rührstücke ä la.Jazzsäifger. Aber die 
Aufführung war recht flott und die schauspielerischen Leistungen 
verdienten durchaus den warmen Beifall des angenehm unterhal¬ 
tenen Publikums. In der dankbaren Rolle des unschuldig verur¬ 
teilten Musikers Ehrlich hatte der G-asl des Abends, A. Freiden- 
reich aus Paris, reiche Gelegenheit, sein hervorragendes schau¬ 
spielerisches Kennen unter Beweis zu stellen, wobei er von den 
einheimischen Kräften den Damen J e n t s c h in a n n und Susanne 
Schwarz, sowie den Herren R. Katz und Saig Schwarz und 
ganz besonders dem Ehepaar Margoler assistiert wurde. Sg. 





Letztes Gastspiel fl. Fre den- 
reichs. Sonntag, den 19. April, 
abends 8.15 Uhr, gelangt im 
Konzertsaal „Zur Kaufleuten” 
ein weiteres Zugstück von L. 
Kobrin „Der Tiger” zur Auf¬ 
führung. Die Hauptrolle liegt 
wiederum in den Händen von 
Herrn A. F r e i d e n r e i c h, 
der sich in dieser Glanzrolle 
vom Zürcher Publikum ver¬ 
abschiedet. Neben ihm sind die 
bewährten Kräfte der Jüd. 
Thealergruppe Zürich beschäf¬ 
tigt. Der __Aufführung ist ein 
guter Besuch zu wünschen, 
(Siehe auch Inserat.) 

Yiddisch? Dramatische Kuns 
Zürich. Die Mitgliederver¬ 
sammlung vom 13. April be¬ 
schloß Samstag-, den 26. Dez. 
mit einer größeren Theater¬ 
aufführung zum ersten Mal vor 
die Oeffentlichkeit zu treten. 
D e Vere'ne, sowie das zür¬ 
cherische Publikum u erden ge¬ 
beten, dieses Datum freizuha - 
ten. Im Verlauf der Versamm¬ 
lung konnte der Präsident, Hr. 
Feldstein, fest stellen, daß 
der überraschend schnelle Auf¬ 
schwung des erst seit knapp 
3 Monaten bestehenden Ver¬ 
eines, dessen Existenzberech¬ 
tigung bereits zur Genüge be¬ 
wiesen habe. Auf Wunsch ei¬ 
niger Mitg ieder wurde der re¬ 
gelmäßig jede Woche statt- 
tindende Verensabend auf 
Montag festgesetzt. Als Lo¬ 
kal wurde das bisherige Ver¬ 
einslokal im „Du Pont” be¬ 
stätigt. — Montag, den 20. 
April, abends 8.50 Uhr, Fin¬ 
det der 8. Vereinsabend statt. 
Zwei Mitglieder des Vereins 
werden an diesem Abend je 
ein kurzes Referat halten. Das 
Thema des ersten Referates 
lautet: „Was ist jüdisches 

Theater?” Das 2. Referat ist 
betitelt: „Wie spielt man jüdi¬ 
sches Theater?” Anschliessend 
ist eine Diskussion vorgese¬ 
hen. Nichlmitgiieder haben Zu¬ 
tritt. Neuanmeldungen von Mit¬ 
gliedern sind an den Präsiden¬ 
ten, Hrn. L. Feldstein, Hegi- 
bachstr. 2, Tel. 26,563 zu 
richten. 
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LA SUISSE, 


M|ii ne soit pas influence par la crise actuelle, c'est la conclusion sans retard 

i „ l | l !’ ( j. n *?“ ra . nce * wie » auprös dune Compagnie de premier ordre. dont 
i anciennete est une garantie. 

Faites-vous conseiller sans frais et sans engagement par 

assurances-vie et accident, Lausanne — Zürich 

fondee en 1858 

ou le representant: M. S. Eisenmann, Mostackerstraße 18 , Bäle 


Revisionsbestrebungen im Falle Halsmann. 

Wien. - S. - Die Österreichische Liga jiir Menschen- 
nihte hat sich die Wiederaufnahme des Halsmann-Pro- 
zesses zum Ziel gesetzt. In der Reihe ihrer Schriften publi¬ 
ziert sie sieben bei Gilhojer u. Ranschburg, Wien eine HO 
Seiten starke und mit ausgevvähltem Illustratiansmaterial ver¬ 
sehene Broschüre, die zum erstenmal eine umfassende in 
alle Einzelheiten hineinleuchtende Darstellung dieses fürch¬ 
terlichen Prozesses aus der Feder des Rechtsanwaltes Dr. 
l *P ler enthalt, der Halsmann im zweiten Verfahren neben 
Dr. Mahler verteidigt hatte. Wir veröffentlichen im nach¬ 
stehenden Teile dieses Essais. Der Arbeit Dr. PePlers geht 
eine Einleitung der Liga und ein Geleitwort von Hofrat 
rof. Brockhmsen voraus, welche die prinzipielle Bedeu¬ 
tung des Halsmann-Prozesses eindringlich betonen. Den 
Abschlu" der Schrift bildet eine Kritik'der Urteilsgrundla- 
gen von Professor Hupha. 

Die verheimlichten Blutspuren. 

Am 11. Sept. 1928, um 4.30 Uhr nachm., trifft dis Gerichtskom- 
mission auf dem Ereignisorte ein. Untersuchungsrichter Schrift¬ 
führer, zwei Gerichtsärzte. Mehrere Gendarmen vom Landesaen- 
darmcriekommando. Das ursprüngliche Bild liegt dem Untersu¬ 
chungsrichter nicht mehr vor. Halsmann und Niederer hatten die 
Leiche ein Stück aus dem Wasser gezogen. Niederer hatte von der 
Leiche den Rucksack entfernt. Nettermann die ausgeraubte Brief¬ 
tasche und die verstreuten Papiere in den Rucksack gegeben Eder 
hatte den blutigen Stein, der am Wege lag, in die Hände genommen 
Dann nach seiner Meinung an dieselbe Stelle wieder zurückqcleqt 
und Gras über den Stein gestrichen. .Man beginnt mit der Arbeit Es 
wird eine Situationsskizze aufgenommen. Die Schleifspur, die Blut¬ 
spuren festgesteilt. Der blutige Stein wird den Sachverständigen, 
übergeben. Philipp wird unterdessen streng abseits gehalten. Er 
weiß nicht was vorgeht. Die aufgefundenen Spuren werden ihm 
veiheimlicht, die Blutspuren auf dem Wege mit einer Tragbahre 
verdeckt. Philipp wird nun vorgerufen. 

Er ist überzeugt, daß sein Vater abgestürzt sei. Er ist qobirqs- 
fremd. Die Stelle erscheint ihm als gefährlich. Er weiß nicht, was 
sich hinter seinem Rücken auf dem unübersichtlichen Weg er¬ 
eignet hat. Oben am Weg befindet sich ein ausgetretener Stein. 
Nach den Gerichtsakten der Punkt 5. Die Spur eines ausgleitenden 
Fußes. Von Punkt 5 führt die natürliche Fällrichtung hinab zur 
Leiche. „Hier bei Puinkt 5 ist mein Vater abgestürzt”, erklärt 


Der 
voifcildJiche^ 
MassAnziigf 

töu&er&yfesse 

ilaifws • XÜMh 
XstonaJuius y 
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| Schaufenster-Anlagen | 
Schaukasten 
Storren 

§ für Geschäftshäuser aller Art jj 
Ü Verlangen Sie Broschüre J = 
g S über .Schaufensterkunst* if 
= Sie enthält nützliche Winke g 
= vielleicht auch für Sie s 

| Hartmann & Cie. | 

1 Biel-Bienne 
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halsmann, als er den Weg besieht. Man sieht es ja deutlich. Die 
erste Lüge — denkt der Untersuchungsrichter. Die Blutspuren 
K nr ffJV n ? ::1Gr anderen Richtung. Zuerst längs des Weges von 
Punkt ö bis Punkt 7 der aufgenommenen Skizze. Dann über den 
Abhang von Punkt 7 über Punkt 15 zu Punkt 2. Der Untersuchungs- 
n£-r ** W€ 1 B GS * ^ ,r halsmann wurden die Spuren verdeckt. 
Philipp erzählt: Wir gingen an der Dominikushütte vorüber. Ich 
hinter dem Vater. Der Vater mußte stehenbleiben, die Notdurft 
verrichten. Darum ging ich nun voraus. Nach einer Weile hörte ich 
einen kurzen leisen Wehruf. Ich wandte mich um. Ich sah meinen 
Vatei abstürzen. Oben am Weg. In schräger, rückwärts qe- 
neigter Stellung. Den Absturz über den Hang konnte ich nicht 
sehen, da ich auf diesen keinen Ausblick hatte. 

Verhör mit Philipp Halsmann. 

„Wo sind Sie gestanden, Philipp Halsmann, als Sie den Wehruf 
des Vaters hörten und zurückeilten?” 

„Ich weiß es nicht.” 

„Sie müssen es wissen.” 

„Ich habe den Absturz gesellen, ich muß also in der Nähe 
gewesen sein.” 

„Sie sagten früher, Sie hätten zwar den Absturz am Weqe 
mcht aber den Abhang gesehen.” „Ja.” „Nun. es gibt nur eine ’ 
Punkt im Laufe des Weges, von welchem man den'Punkt 5 aber 
mehl den Abhang sieht. Gehen Sie den Weg entlang.” Philipp geht 
aui dem Wege schrittweise rückwärts. E> kommt zu Punkt 8. 
Das ist der Punkt, den der Untersuchungsrichter meint. Halsmann 
zögert. Philipp geh* weiter! Hier wurde dein Vater ermordet. Dk 
Blutspuren beweisen es. Man hat sie für dich mit einer Traqbahre 
verdeckt. Geh’ weiter! Schaufle dir nicht selbst dein Grab — Er 
b.eibt stehen. Er überlegt. Von hier sieht man den Punkt 5, aber 
nicht den Abhang. Er nickt. „Hier muß er gewesen sein Hier 
durfte ich gestanden sein.” Drei Viertelstunden hat die Unterredung 
gedauert und der Untersuchungsrichter protokolliert: „Einen halben 
Meter von Punkt 8 entfernt bin ich gestanden, als ich den Wehruf 
hörte.” 

Hat jemand in seinem Leben von einem Täter gehört der 
sagt, ich war im Moment der Tat an der Stelle, wo die’ Tat 
geschah. Aber ich bin unschuldig. Wenn Philipp Halsmann seinen 
Vater gelötet hat, so mußte er wissen, daß bei Punkt 8 Blut- 
spuien sind. Er konnte dann nie behaupten, gerade dort ge¬ 
standen zu sein. So kam es zur Protokollierung: „Ich bin einen 
halben Meter von Punkt 8 entfernt gestanden”. An sie gl.auote 
man über ein Jahr. Halsmann habe wortwörtlich so ausgesaqt Bei 
der zweiten Schwurgerichtsverhandlung wurde an dem Dogma 
„ich bin bei Punkt 8 gestanden von der Verteidigung schwer 
gerüttelt. Der Untersuchungsrichter Dr. Kaspercr gab als Zeuge 
offen und ein lieh zu, daß diese Protokollierung als Ergebnis einer 
konstruktiven Erwägung zu verstehen war, und er sie immer nur 
so aufgefaßt habe. Und sogar der Staatsanwalt gab in der zweiten 
Hauptveihandlung ausdrücklich zu, die Angaben Philipp Halsmanns 
hätten schon in der ersten Verhandlung den Eindruck gemacht daß 
sie auf konstruktiven Erwägungen beruhten. Dreizehn Taae nach 
dem Augenschein, am 29. Sept. 1928, im Gefangenhaus des Land- 
desgerichtes Innsbruck und nicht an Ort und Stelle hält der Un¬ 
tersuchungsrichter dem Häftling die Ergebnisse des Augenschein« 

Jetzt nach dreizehn Tagen, vollkommen verbissen in seine 
Absturzidee, verbittert über die Ungerechtigkeit, die man ihm an¬ 
getan, ist er unbelehrbar. Ei gliaubt nicht an die Schleifspuren 
an das auf und an dem Wege gefundene Blut. Der Vater ist ab¬ 
gestürzt, die Blutspuren sind vielleicht durch den blutgetränkten 
Rucksack vertragen worden. Man kann ihm das nicht übelneh¬ 
men. Er hat ja nie selbst gesehen, was der Untersudiunasrichter 
festgestellt hatte. 3 


E. ISertossa - Zürich 

EMBALLEUR 

Claridenstrasse 43 — Telefon 36.181 

Transportkisten f. Uebersee 
und Verpackungen aller Art 
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Bnndesbahnhof 


ASEL 



Gemälde - Möbel 
Antiquitäten 

Kunsthaus Pro Urte 

Blumenrain *24 - Basel 
(Nähe Hotel Drei Könige) 


STEPP 

DECKEN 

müssen sorfältig 
gewählt werden; 
darum nur vom 
Fachmann. 

Hablützel & Co. 

Vorm. Gessler & Co. 

Bettwaren - Basel 

Gerbergasse 55 


U. SAUTE K 

Goldschmied, A.-G. 

Freiestrasse 27 Basel Telephon Safran 12.30 

Werkstätten für feine Gold- und Silberarbelten 

Schmuck — Perlen 


Möbelfabrik Hofstetter 

Das Haus für vornehme Wohnungs-Einrichtungen 

Telephon Safran 31.51 

Aeschenvorstadt 4 — Malzgasse 9 


Otto Althaus-Wyss, Basel 

vorm. Ulr. Wyss Wwc. 

Erstes Spezialgeschäft am Platze in 

Käse und Butter 

EN GROS: Frledsnsgass« 24, Telephon Safran 3503 
DETAIL: Gerbcrgassc 6*2, Telephon Safran 4083 

Prompter Versand Inland und Ausland 


AUTO-TAXI 
STERN A.-G. 


S. 78.00 


Tag- und Nacht-Betrieb 


r - , \ 

Die Wäsche 

bei Metzger 


Chemiserie und Lingerie 

Metzger 

MiinsterbergZ, b. Brunnen 
Freiestrasse — Basel 


-J 


-,‘ 2*2 

Geflügel 

Brat- und Fettgänse 
Truthähnen - Suppenhühner 
Einten, Kleine Poulet 
Poularden 
Auswärts-Spedition. 
Äusserste Berechnung. - Täglich 
geschlachtet unter Aufsicht des 
Rabbinats Basel. 

P. Obrist - Basel 

Rümelinplatz 7 

Gegr. 1888 




Reiche Auswahl in 

Metall-Bettstellen 

für Kinder u. Erwachsene 


SCHEU CHZER&Cie. 

Petersgraben 19 - Basel 

Marken der B. K. (*. 



J. & A. Steib 

Kassenfabrik u. Tresorbau 

Basel 

Holeestraße 153 — Telephon 12.33 

Gegründet 1843 

Kassenschränke für jeden Bedarf 


SANDREUTER & CIE. 

Ecke Marktplatz-Gerbeig. - Basel 

TEPPICHE 

STOFFE 

Eigene Ateliers f. Innendekoration 



BASELS 

BESTES MODEHAUS 
Nun auch in Zürich, Bahnhofstrasse 31 
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LITERARISCHE UMSCHAU 


Luigi Luzzattis Memoiren. 

„ , hu Vorlage Nicola Zaniehelli, Bologna, erschien soeben der 

S n LMif,i f L,,z ^*‘‘ s »Moiren, umfassend die 

Jahre 1841—1876. Der umfangreiche Band — er zählt 517 Seiten — 
ist von einigen Freunden des verstorbenen Staatsmannes lieraus- 

d t ne " sicl , 1 audl <Icr bekannte iüd. Wissenschafter 
Prof. Aldo Pont re mol i und der Sohn Aldo Luzzatti be¬ 
finden, die Hauptarbeit der Herausgabe besorgte Ele.ia C a r I i die 
angiahnge Mitarbeiterin Luzzattis. Das Werk ist nicht nur' die 
oi?» rS dl h ( ' . e:ncs . bedeutenden Mannes, darüber hinaus ist es 
^nnicQo^tlr 1 ^. d ^ r wic l,l 9 st *h politischen und ökonomischen Er- 
eignissv Italiens jener Jahre, an denen Luzzatti stärksten Anteil 

der°n a n rsi n ,ihm d d ! e . f . wesentlich mitbeeinflulit hat. Im Mittelpunkt 
der Darstellung stellt die parlamentarische Tätigkeit Luzzattis und 
besonders seine Arbeit als stellvertretender Minister für Handel und 
Industrie, in welcher Eigenschaft dieser bedeutende jiid. Staatsmann 
Handelsverträge mit ausländischen Regierungen abgeschlossen hat. 

u, « • « 9 k u ? z P attls Zljni Judentum ist besonders in einem auf¬ 
schlußreichen Briefwechsel mit dem berühmten italienischen Sprach¬ 
igen Lottes zum Ausdruck gebracht. Luzzatti 

erklärt u. a.. daß sein religiöses Gefühl immer das Zentrum seines 
inneren Lebens gewesen sei. obwohl er in vieler Beziehung eine 
kritische Stellung eingenommen hat und bereits mit 17 Jahren aus 
der Gemeinde ausgetreten ist. - Das Werk, von dem noch zwei 
Bande ei scheinen sollen, ist in sehr lebendiger Sprache geschrieben, 
eamir Hat sich Luzzatti selbst ein kaum vergängliches literarisches 
Denkmal gesetzt. ' H. W ' 

Die wirtschaftliche Krise des deutschen Juden. Eine soziologische 
Untersuchung. Von Dr. Alfred Marcus. 184 S. Gell. RM. 6.50, in 
Ganzleinen gebd. RM. 8.— . Verlag von Georg Stilke, Berlin. — Der 
Verfasser, dessen Veröffentlichungen auf volkswirtschaftlichen Fach¬ 
gebieten anerkannt sind, unternimmt hier den Versuch, die wirt¬ 
schaftliche Entwicklung des deutschen Judentums in ihren wichtigsten 
Teilen während der letzten zwanzig Jahre dar ustellen. Das Zah¬ 
lenmaterial umfaßt bereits das Frühjahr 1930. Es ist derart verarbei¬ 
tet, daß hieraus ganz konkrete Folgerungen für die wirtschaftliche 
Zukunft des deutschen Judentums im Ralimen der deutschen Ge- 
samtwirtscliaH gezogen werden können. Um dies zu ermöglichen, 
gibt das Werk die lange erwartete statistische Grundlage für die 
Entwicklung des jüdischen Anteils an den wichtigsten Zweigen 
des deutschen Wirtschaftslebens (Metallhandel, Bankwesen, Textil¬ 
wirtschaft, Getreidehandei). Die bedeutungsvollen Berliner Verhält¬ 
nisse werden gesondert behandelt. Das Buch bietet darüber hinaus 
endlich auch einmal das Material, welches die zu einem politischen 
Faktor gewordene Diskussion über die wirtschaftliche Tätigkeit 
der deutschen Juden zu fundieren vermag. Der Verfasser zieht aus 
den sich bietenden Ergebnissen die Konsequenzen: Das deutsche 
Judentum befindet sich in einer wirtschaftlichen Krise, deren Ausmaß 
und Intensität über die der allgemeinen Wirtschaftskrise hinaus¬ 
gehen. Als Ursache hierfür wird festgestellt, daß die Betätigung 
im Handel den wirtschaftlichen Kern des ■ deutschen Judentums 
bildet. Der Handel wird aber durch Erreichung von neuen welt¬ 
wirtschaftlichen Organisationsformen mehr und mehr ausgeschaltet. 
Die zusätzliche wirtschaftliche Krise des deutschen Judentums ist 
demnach eine Folge allgemeiner und anscheinend zwangsläufiger 
wirtschaftlicher Entwicklungen, keine bloße Konjunkturerscheinung. 
Den Auswirkungen dieser Vorgänge kann der deutsche Jude sich 
nur entziehen, indem er seine Berufsschichtung entsprechend ver¬ 
ändert. Der Weg dieser Veränderungen wird kritisch beleuchtet. 
Dem wirtschaftlich und politisch Interessierten, dem Soziologen, 
dem Berufsberater und jedem über jüdische Fragen Nachdenkenden 
wird das Werk in seiner wissenschaftlichen Sachlichkeit ein wert¬ 
volles Hilfsmittel für seine Urteilsbildung sein. 

Dr. Julius Höxter: Queiienbuch zur jüdischen Geschichte und 
Literatur. 1. Teil: Altertum und frühes Mittelalter. J. Kauffmann 


Nerven und Gesundheit 


leiden unter dem Lärm des moder¬ 
nen Bureaubetriebes. Warum aber 
Ihre wertvolle Arbeitskraft zermür¬ 
ben lassen, wenn Sie heute eine 
moderne, leichtlaufende u. vor allem 
geräuschlos arbeitende Schreib¬ 
maschine erhalten können, 


Verlag. — Mit dem- Erscheinen dieses Bandes liegt nunmehr das 
gesamte fünfbändige Werk vollendet vor als ein durchaus ge- 
lungenes, wertvolles Schulbuch, auf das der jüdische Lehrerstand 
stolz sein darf. Der erste Band, der aus besonderen Gründen als 
letzter herauskam, umfaßt die Zeit von der Zerstörung des ersten 
I empels bis zum Untergang des Gaonats. Die Auswahl der Quellen 
ist mit großer Umsicht erfolgt. Die Uebersetzungen sind musterhaft, 
und der Inhalt jedes Stückes stellt sich als ein abgerundetes Ganzes 
dar, das dem Schüler einen Einblick in die geschichtlichen Vor- 
gange und literarischen Ergebnisse der behandelten Perioden er¬ 
möglicht. Wir hoffen, daß das Werk eine weite Verbreitung findet 

Neuer Beitrag zur Rathenau-Literatur. Im Carl Reißner- 
verlag, Dresden, erschien soeben ein neues Werk unter dem Titel 
,.W alter Rathenau, Briefe an eine Liebend e”. Die Em¬ 
pfängerin dieser Briefe ist Fr!. Lore Karrenbrock, welche sie der 
Kathenau-Stiftung testamentarisch vermacht hat. In dem Buche findet 
s,c ‘ 1 . a 1 uc b ^bie Stelle, an der sich Rathenau über jüdisches Volks¬ 
tum ausspricht. Diese Briefe bilden einen wertvollen Beitrag zur 
Kenntnis der Persönlichkeit Rathenaus und zeigen ihn in vereh- 
rungswürdriger Reinheit und geistiger Klarheit. ' 

Ein italienischer Judenroman. Im Mailänder Verlag Casa Edi- 
trice Ceschina ist unter dem Titel ,,E b r e i” ein Judenroman er¬ 
schienen. der den bekannten Schriftsteller Mario Puceini zum 
Autor hat. Das Buch stellt die Juden in ihre italienische Umwelt und 
enthält zahlreiche Diskussionen über ihre Stellung in der italieni- 
sc ^ und zu der italienischen Nation. Das jüdische Gemeinschafts¬ 
gefühl offenbart sich in feinsten Nuancierungen innerhalb der Be¬ 
wegtheit des Kriegserlebnisses. Eine Reihe jüdischer Typen wird 
speziell im jüdischen Milieu der Provinz lebendig. 

Ein jüdischer Roman in tschechischer Sprache. Vom jüdisch¬ 
tschechischen Dichter Franz Gott lieb (Prag) ist soeben ein 
Roman, „Z i v e t Jiriho K aha na”, im Aventinum Verlag, Prag 
erschienen. Franz Gottlieb, der sich als Lyriker einen Namen ge¬ 
macht hat, schildert in seinem Roman (Jas Leben eines jungen 
Juden der aus dem jüdischen Milieu hinaustritt und in der frem¬ 
den Umwelt scheitert. 

Der 7. Band des „Grossen Brockhaus“. 

Es konnte schon wiederholt darauf hingewiesen werden daß 

..Große Brockhaus” sich zum Ziel gesetzt hat, nicht nur das 
große Nachschlagewerk für die Deutschen, sondern für alle Deutsch¬ 
sprechenden zu werden, so daß er auch den Anforderungen ent¬ 
spricht. die der Schweizer an ein Lexikon zu stellen hat. Dies hat 
sich bei den bisher vorliegenden Bänden zum Beispiel in der Be¬ 
handlung von Rechtsfragen gezeigt, bei denen sich an das deutsche 
stets das schweizerische Recht anschließt. Bei geographischen Ar¬ 
tikeln ist die untere Grenze der Einwohnerzahl für die Aufnahme 
von Ortschatten für die Schweiz die gleiche wie für das Deutsche 
Reich. Im /. Band des ,,Großen Brockhaus” (GAS—GZ 796 S 
in Leinen AL 26.—, bei Rückgabe eines alten Lexikons M 23 5Öj 
überrascht uns ein ausführlicher Artikel über unseren größten 
Kanton, Graubünden. Gerade der 7. Band des „Großen ßrockhaus” 
zeigt, in welch hervorragender Weise das Werk der Schweiz ge- 
r€C #*M v r ir l d ‘ über den Kanton Glarus ist nicht minder 

ausführlich wie der über Graubünden. An weiteren Stichwörtern 
n, e , besonders interessieren, seien genannt: Grindelwald (mit 
§bb. . Gomsrglctsd^r (mit Abb.). Gersa.i (mit Abb.i, Gemmi (mit 
Abb.), GieBbachfalle (mit Abb.-. Bei dem Stichwort „Gipfelflur" iin- 
den wir den Blick auf die Berner Alpen vom Brüniq aus. Es ist 
unnötig zu sagen, daß der Band e.ne Fülle des Wissenswerten und 
Nützlichen bringt, der Name Brockhaus bürgt dafür. Es gibt wohl 
heute niemand, für den der Besitz des „Großen Brockhaus” nicht 
von allergrößtem Wert wäre. Im Hinblick auf das Gebotene ist der 
Preis gering, zumal günstige Ratenzahlungen, die durch das band¬ 
weise Erscheinen bedingt sind, den Erwerb jedem ermöglichen. 
Der bekannte Naturforscher Dr. Raoul France hat recht wenn er 
sagt: „Ich kenne kein deutsches Buch, das zu diesem 'Preise so¬ 
viel bietet wie der „Große Brockhaus”. 
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Smith Premier 
Schreib-Maschinen fl.-G. 

Basel: Wallstr. 5, Tel. S. 15.29 
Bern: Marktgasse 19, Tel. Bw.23.69 
Zürich: Uraniastr. 35, Tel. 32.565 

La Chaux-de-Fonds 
Fribourg - Geneve - Lausanne 
Neuchätel 
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Bundeshaus. 




Neue 


KURSE 


Dauer 12, 6 und 3 Monate 
für 

Hnndcl, Hotelsekretäre 
( innen), Eisenbahn, 
Tost und Telephon 
beginnen am 

23. Äpril 

Handels- und 
Verkehrsschule 
BERN 

4 Wallgasse 4 
Tel. Christ. 54.49 

Erfolgreiche 

Stellenvermittlung 

Verlangen Sie Gratis- 
prosp. u. Referenzen. 


Kantonalbank von Bern 

Hauptsilz Bern (Bundesplalz) 

Ucber 30 Zweigniederlassungen im Kanton 

Wir empfehlen uns zur kulanten 

Besorgung aller 
vorkommenden Bankgeschäfte 

GRAND GARAGE BURGERNZIEL,BERN 

E. SCHMID, Muristrasse 60 

Modern eingerichtete Werkstätte für Reparaturen und 
Revisionen sämtl.Marken. Civile Preise. Abschleppwagen 
Bei Unfällen telephonieren Sie BOLLWERK 31.84 
Tag- und Nachtbetrieb 
Vertretungen: Chrysler und Adler 


BERN 


August Paris 

GRABMALKUNST 



Murtenstr. 36 - Tel. B. 76.20 

BERN 




MARKTGASSE 8 BE RN 

E)as Berner Spezialgeschäft 

für 

Strickwaren und (Tarne 


ELEKTRISCHE LICHT- UND KRAFT-ANLAGEN 
BOILER - SONNERIEN - TELEPHONE 
BELEUCHTUNGSKÖRPER - RADIO 

Wiesmann & Co., A.-G. 

Marktgasse 22 


Neubau, Umbau, Flickarbeiten 

besorgt prompt und zuverlässig 

Baugeschäft G. Sigrist 

Wylerstrasse 15 Bern Telephon Bw. 56.35 
Kostenberechnung und Beratung unverbindlich und kostenlos 



Gebrüder Pochon A.-G, Bern 

Golds und Silbersduniede 

Gegr. 1801 

Uhren 

Pendulen - Wecker - Chronometer 
Juwelen u. Perlen in großer 
Auswahl 


M. Steiger & Co. 

Markigasse 45 BERN Amthausgasse 28 

Spezialgeschäft für 
Kristall - Porzellan - Steingut 
Kunstporzellane - Broncen 
Haushaltungsartikel 


Reizende . . Vorhänge und Vorhangstoffe 
Gediegene . Milieux, Läufer, Vorlagen 

Prächtige . . Diwandecken, Bettwolldecken, Auto- und Reisedecken 

Geschmackvolle Dekorationsstoffe. Reiche Auswahl in Linoleum. 

Q. Holliger a.-g. - Bern, nunmehr Schwanengasse 7 

Spezial-Haus für feine Innen-Ausstattungen 
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Das schweizerische jüdische Sportfest nach Basel verlegt. 

Aus Genf meldet die JTA: Die jüdischen Sportorga¬ 
nisationen der Schweiz hatten die Abhaltung eines großen 
jüdichen Sportfestes zu Schwuoth in Genf geplant. Mit 
Rücksicht auf den Widerstand führender jüdischer Per¬ 
sönlichkeiten in Genf, die eine Verstärkung der augenblick¬ 
lich dort herrschenden antisemitischen Stimmung durch die 
geplante Veranstaltung befürchteten, haben sich die Leiter 
der jüdischen Sportvereine entschlossen, Basel als Veran¬ 
staltungsort zu wählen. 

Jüdischer Turnverein Basel. Turnerischer Vorunterrichl. 
Der J T V. führt dieses Jahr zum ersten Mal diesen unter Kontrolle 
des .uilitärdeparterneutes stehenden Kurs durch, der für alte Teil¬ 
nehmer unentgeltlich ist und die körperliche Ertüchtigung der jun¬ 
gen Leute von 15—20 Jahren bezweckt. Uebungen: Mittwoch 
abends 8 Uhr und Sonntag, vorm. 10 Uhr, in der Rittergasse- 
Tuinhane, nach Eröffnung des Turnplatzes dortselbst. Anmeldun¬ 
gen erbitten wir umgehend an den Vorstand. 

H a n d b a 111 r a i n i n g s s p i e 1 am Ostermontag: Old Boys - 
JTV 2:2 (2:1). Beide Mannschaften zeigten ein flüssiges Spiel. 

Wir ersuchen alte Aktiven, nunmehr die Turnstunden wie¬ 
der pünktlich und regelmäßig zu besuchen. Nachstehend die nächsten 
auf dem Programm stehenden Veranstaltungen: 6. AAni Abend- 
meeliny in Richen. 14. Mai Auffahrtsausfmg. 25. Mai (Plingstmontag) 
ev. Handball- und Stafettenmeisterschaften des Jiid. T. u. S.V. in 
Basel. 27. Mai Abendmeeting (Schützenmatte). 14. Juni Vorprooe 
für das Kantonaltarnfest. 18. 19. Juli Kantonalturnfest in Birsfelden. 
2. Aug. ETV.-.Meisterschaften in Bern anl. der Hyspa. 16. Kant. 
Leichtathletikmeisterschaften. 23. Aug. Kant. Spiel- und Lauftag. 
20. Sept. Leichtalhletik-Schlußturnen. 18. Okt. Quer durch Basel. 
5. Dez. ev. Chanaka-Ball. Ev. wird anl. des Zionistenkongresses 
eine Veranstaltung durchgeführt. Bis zur Eröffnung des Turnplatzes 
finden jeden Montag abend Lauftrainings statt, ßesammlung 8.15 
Uhr im Nonne neck. 

Turnerischer VorunterrichL Jeden Sonntag-Morgen obligatori¬ 
sches Training auf der Josephswiese 8 Uhr. Mitglieder, vergeht rieht 
die obligatorischen Turnstunden im Kernstraßschulhaus, die wieder 
nächsten Donnerstag, den 23. April, beginnen. Denkt daran, daß d 3 s 
Turnfest nicht mehr fern steht und noch tüchtig gearbeitet werden 
muß, um ehrenvoll abzuschneiden. Berko. 

Jüdischer Turnverein, Zürich. Nächsten Sonntag beginnen di? 
Ausscheidungen für die Stafettenläufe in Basel, die wiederum als 
Ausscheidung zur Beteiligung a;i der Hyspa in Bern gelten. Achtung, 
es geht um die Ehre des Vereins! Unser Aufruf richtet sich deshalb 
an alle Aktivmilglieder, nächsten Sonntag, morgens 9 Uhr, auf der 
Josephswiese zu erscheinen. 



Ein hervorragender jüdischer Fechler gestorben. Budapest. 

In Budapest verstarb im Alter von 66 Jahren !)r. Ludwig Hoff- 
mann, einer der berühmtesten jüdischen Säbelfechter. Als Offizier 
•ler österreichisch-ungarischen Armee hat Dr. Hoffmann nicht weni¬ 
ger als 45 Säbelthielle zur Verteidigung der jiid. Ehre eusgefoch en. 

GESCH AEFTLICHES. 

15. Schweizer Mustermesse in Basel. 

Basel. Am vergangenen Sarnstag wurde die 15. Schweizer. 
Mustermesse eröffnet; etwa 350 Journalisten nahmen am Presse- 
tag WL Der rührige und verdienstvolle Direktor der Messe, Dr. 
Aa e i I e, konnte in seiner Begrüßungsansprache darauf h nweisen, 
daß trotz der Wirtschaftskrise die Ausstellerfront keine Schwä¬ 
chung erfahren hat und sogar von 1090 im Vorjahre, auf 1110 
ui diesem Jahre gestiegen ist. Besonderes Interesse verdient die 
neue und interessante Bau messe, welche von 90 Ausstellern 
beschickt ist. ferner auch der Uhrenpavillon; wertvolle Neue¬ 
rungen weisen sodann die Gruppen der Haushaltungsarti¬ 
kel f< B u r e a u e | n r i c h t u n g e n und technische Bedarfs- 
artik 'l auf. An erster Stelle steht Basel mit 244 Ausstellern, 
dann lolgt Zürich mit 183 Ausstellern. Der an das Referat sich 
anschließende Gang durch die reichhaltige und vielseitige Aus¬ 
stellung zeigte auch dieses Jahr wiederum, daß die Mustermesse 
heule gefestigt dasteht und eine bedeutungsvolle Mission im schwei¬ 
zerischen Wirtschaftsleben erfüllt. 

Am offiziellen Bankett, an dem zwei Vertreter des Regierungs¬ 
rates teilnahmen, hielt Regierungsrat Dr. Ludwig in allen vier 
Landessprachen ciue schwungvolle Begrüßungsansprache, Vercre er 
der schweizerischen, der ausländischen und der Fachpresse hielten 
weitere Reden. Das Bankett wurde durch versch’edene gesangliche 
und musikalische Darbietungen angenehm unterbrochen Nachmit¬ 
tags fand ein? Fahrt in 12 Autocamions nach der geschleiften 
Isteiner Festung und dem Kemhser Kraftwerk statt und den Ab¬ 
schluß des Pressetages bildete der traditionelle Messeball, der zu 
einem gesellschaftlichen Ereignis Basels geworden ist. Dr.Wzra. 

Mitteilungen der Schweizer Mustermesse. 

Der Katalog der Schweizer Mustermesse kann bezogen werden 
bei der .Messedirektion, den Batmhofbuchhandlungen und den grös¬ 
seren öffentlichen Verkehrsbüros. 

Fahrpreisermäßigungen für Messebesucher. Auf den Linien der 
Schweizerischen Bundesbahnen und der meisten Privatbahne.i gilt 
folgende Ermäßigung: Gewöhnliche Billette einfacher Fahrt nach 
Basel, die an einer schweizerischen Station gelöst werden be¬ 
rechtigen zur unentgeltlichen Rückfahrt nach der betr. Abgangs¬ 
station. Voraussetzung dafür ist, daß diese Billette im Bahnbüro 
der Messe abgestempelt werden. Die Gültigkeitsdauer dieser Bil¬ 
lette wird auf 6 Tage festgesetzt. Die Rückfahrt muß jedoch 
spätestens am 23. April erfolgen. Der Schnellzugszuschlag ist 
für Hin- und Rückfahrt voll zu bezahlen. 

Schweizerische Bankgesellschaft. Im Monatsbericht Nr. 3 wird 
ein Bild der ökonomischen Lage Griechenlands gegeben. Anschlies¬ 
send daran folgen finanzielle Mitteilungen. 

Schweizerische Hypothekenbank, Hauplsitz Solothurn, Niederlas¬ 
sung Zürich. (Mitg.) Dieses Institut hat den Zinsfuß für Hypothekar- t 
Darlehen reduziert. Dasselbe gewährt bekanntlich in der Regel Hypo¬ 
thekar-Darlehen bis zu - : des Realwertes des Unterpfandes, und 
zwar auf dem ganzen Gebiete der Schweiz, das Ausland ausge¬ 
nommen. Die Einlagen auf Sparbüchlein sind mündelsichere Anlagen, 
indem die Guthaben dem im zürcherischen Gesetz vorgesehenen 
staatlichen Schutz unterstehen und durch Schuldbriefe und Wert¬ 
schriften gedeckt sind. Der Obligationen- und Sparkassabestand be¬ 
trug per 31. Dezember 1930 Fr. 10,730,000.—. 


Heizkessel - Radiatoren 

für die Zentralheizung in bewährtester Ausführung 
Spezialmodelle 

Elektro-Boiler 

für die Warmwasserversorgung in Größen von 30 bis 
mehrere 1000 Liter 

Erstklassige Schweizer-Fabrikate 

Zent A.-G. Bern (Ostermundigen) 


Lieferung durch die einschlägigen Installationsfirmen 
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Qualität, preiswürdig 

L. Nideroest - Luzern 

Eisenhandlung 

Weinmarkt 8 


O 


Cafe 

Bischofberger 

Conditorei 

Weggisstrasse 13 
Telephon 974 

Luzern 

Modernster Tea-Room 
am Platze 


r 


%4St 

Ul Ui Ul 

811 

* 5 * 


eÄ/s^ 




Luzern * 
Kapellgasse 10—12 

Diamanten, Perlen, Hochfeine Juwelen 
Uhren, Prunk- und Tafelsilber 
Eigene Werkstätten 
Vorteilhafte fachmännische Bedienung. 


v_ 






J 


Optiker 


Luzern 


Kapellplatz und Schwaizerhofquai — Telephon 291 

Itloderne. Augengläser, Feldstecher, Fernrohre, Ißnromeler 
Thermometer, .Tholo und Mino Apparate, Vergrößerungen 
QUALITAET Entwickeln iKopieren AUSWAHL 


vper 

&(efctr. dfristalMivrim 

W HIRSCHMATTSTRASSE 32 fB WM 

msi nnB 




ROYAL 

die vollkommene 

Schreibmaschine 

Alleinverlretung f. die 
Cenfralschweiz 

Max Spörri 

Luzern - Theafersfr.8 


Papeterie 

„WEG fl" 

Luzern, Kapellplatz 11/12 
Gediegene Neuheiten in 
feinen 

Brtef-Kasstten 

Füllfederhalter! 

„Watermann 11 

„Parker" 

„Mont Blanc" 

Bestbekanntes Haus für 

Kunstgewerbl. Artikel 


Alois Herzog, Luzern 

Hertensteinstrasse 14 u. 18 — Telephon 1978 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiN 

Werkstätte für Bau-Arbeiten - Closet- Bad- und 
Wascherei-Einrichtungen • Ofen-Aufsätze - Ofen- 
Arbeiten - Reparaturen aller Art prompt u. billig 


Franz Schmid-Fischer, Luzern 

Reiseartikel 
Feine Lederwaren 
Auto- u. Musterkoffer 
Eigene Fabrik 


Kaufen Sie Ihre Kleider 
für Vater und Sohn 
im Rabatt-Geschäft 

Sütterlin, Piiatusstr. 25 


fi 11 11 

M 


Chapellerie 


Elegante 

Das Haus 

HANS JENNY, LUZERN 

für feine, moderne 

Hüte & Mützen 

... 




Gute Möbel 

Bleibend in der Form. Wohn¬ 
lich, praktisch und bequem 
zu niedrigst berechneten Prei¬ 
sen im 

Möbelhaus 

Ueberschlag-Biser 

Pilatusstrasse 20 - Luzern 
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Chapellerie Th. Baumann 

Hutmacher 

Zürich 1 - Weinplatz 8 


Elegante Filz-Hüte 


Stets das Neueste 



£eon ffUtura 

DER WIENER HERRENSCHNEIDER 

'Zürich / 

Börsenstr. 25 - inPHause Baur au Lac 


Lausanne 


VILLA SEVIGNE - SUISSE 

Altbekanntes Isr. Mädchen-Institut. Sprachen-, Musik-, 
Kunstgewerbe- u. Haushaltungskurse etc. Sport. Som¬ 
mer- und Winter-Ferienaufenthalt in den Alpen. Refe¬ 
renz. Prospekte. Vorsteherinnen: Mmes. M. & B. Bloch. 


Institut „Rhenania“, Neuhausen 

Sekundär und Jiundelssduile, abschl. mit Diplom 
oder Handelsmatura. Besondere Sprachkurse, 
(ßipnnnsialuhleilunq: Vorbereitung auf Universität 
und E. T. H. 

Sehr große Parkgarten. 6 Spielanlagen. 

Referenzen (nur Eltern von Schillern) zur Verfügung. 



■ 


t 

jeden 

Höhere— * 

Handelucnule 

Zürich NeuSeidenhof-Uraniastr.- Gerbergj 

Abteilungen: 

Stenotypisien-Diplom Deutsch für Ausländer 

Handelsdiplom Moderne Sprachen 

Akademiediplom Praktisches Uebungskontor 

Französische Abt. Maschinelle Stenotypie 


Prof. Buser’f Töchter-Institute 


Appenzellcrland 


900 in ü. Ni. 

I Gegründet 1908 



Wochen-Kalender. 





«_ 





1931 

g 

Gottesdienstordnung: 

5691 



.£2 


I. €. Z. 

K.U.Z. 




Eingang (» 55 



17 

Freitag 

30 

abends 

7.00 

6.45 

18 

Samstag 

1 

Predigt morg. 

8.30 




nur im Betsaal nachm. 

4.00 


19 

Sonntag 

2 



6.15 

20 

Montag 

3 



21 

Dienstag 

4 




22 

23 

Mittwoch 

Donnerstag 

5 

6 

Wochentag: morg. 
abends 

7.00 

8.00 


24 

Freitag 

7 

Maariw 8.00—8.10 




Sabbat-Ausgang: 


Zürich und 


Endingen und 


St. Gallen 

8.00 

Baden 

8.00 

Lengnau 

8 00 

Genf u. Lausanne 

8.11 

Luzern 

8.04 

Basel u. Bern 

8.08 

Lugano 

8.58 


FAM1L1EN-AN ZEIGER 


(Dk Veröffentlichung von F»mlllen-N«chrkhten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Ein Sohn des Herrn Dr. Hermann Cohn, Zürich. 

Eine Tochter des Herrn J. Margoler-Goldstein, 
Zürich. 

Verlobte: Frl. Alice W o l f f , Mulhouse, mit Herrn Lucien W o 1 f f, 

Solothurn. 

Vermählte: Herr Robert Dietisheim, Bern, mit Frl. Suzanne 
Wallach, Bern. 

Gestorben: Frau Ita Fröschel-Katz, 71 Jahre alt, in Zürich. 
Frl. Manci Buchwald, 18 Jahre alt, in Zürich. 


ADOLF KRAMER 

Bahnhof&trasse 88 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt. 


ELEKTRISCHE 

UNTERNEHMUNGEN 



ZÜRICH 3 

G. PFENNINGER & Co. 


über Vevey. Sdiünstc fhovhrPS 
LcHie Hm Gentersee. Um- VilESÄUI w>9 

gangsspradie: Franzos. |||I|IW mimmaaeaam 

Nach gleichen, erprobten Grundsätzen geleitete, 

erstklassig eingerichtete Institute mit voll- 
ausgebauter Schule bis Matura, Handelsdip¬ 
lom usw. in idealer, gesunder Landschaft. 

Bildungsziel: Lebenstüchtigkeit. 


Knaben-Institut und Landerziehungs-Heim 
Dr. Schmidt sä. Rosenberg ,«oo m. ( bei St. Gallen 

In 40 Jahren 5000 Schüler ausgebildet. 
Alle Schulstufen bis Matura u. Handels¬ 
diplom. - Sorgfältige Individualisierung 
in Kleinklassen. Familienleben. Gesund¬ 
heitliche Ertüchtigung durch Gymnastik und 
Sport in herrlicher, gesunder Höhenlage. 

Leitung: Dr. Lusser - Dr. Schmidt - Dr. Gademann 
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beliebtester Sommerkurort 
d. Zentralschweiz. DasAlpen 
Paradies mit neu. Schwimm- 
und Sonnenbad 

Reisler’s Pension 


V 


mit Dependance des Palace- 
Hotel. Sehr mäßige Preise. 
Tel. 64 

Die schönste und sonnigste 
gelegene Villa am Platz. 
In Montreux beliebt. Auf¬ 
enthalt für Herbst u. Früh¬ 
jahr i. Hotel Chateau Hel¬ 
mont. Haus I. Ranges. 
Tel. 62791 


r 


ln allen 


✓ 





Schul - u. Srziehungs - 
angelegenheiten ihres 
Jiindes 

beratet Sie kostenlos 
und unverbindlich 


3)r. S. 3). Steinberg 

Dir d. Institut Minerva Zeh. 


v 



Grabdenkmäler 

maato 

in jeder Gesteinsart 
Marmor, Granit u. a. m. 
erstellt 

H. Neugehauer. Bildhauer 

Atelier u. Ausstellung 
Lessingstraße 43 
ZÜRICH 2 


Tram Utobrücke in nächster 
Nähe des israelitischen 
Friedhofes 



das feine 


Koch- und Salatü! 

ist gesund, vitaminhaltig, leicht 
verdaulich. 

Verlangen Sie plombierte Original¬ 
abfüllungen. 


Jüdis che Presszentralg 


Jüdisc he Theatergruppe Zürich 

Sonntag, den 19. April, abends 8.15 Uhr im 

Konzertsaal zur Kaufleuten 

gelangt zur Aufführung das grandiose Lebensbild 
in 4 Akten mit Gesang von L. Kobrin 

„Der Tiger“ 

Letztes Gastspiel des bekannten Schauspielers 

A. Freidenreich 

und anderer guter Kräfte. Kassaeröffnung 3 Uhr. 

£. firmier, 'Zürich 6 

Universitätsstrasse 47 — Telephon: Hottingen 3290 

Seine Men en IHnss Schneiderei 

Tadelloser Sitz — Feinste Ausführung 


Grosses Lager in feinen englischen Stoffen 

___ J 



Parquet-Arbeiten 

Einfache und Luxus-Parquets 
Reparaturen, Parqueteriegeschäft 
J. Strassburger, Zürich. fJu'^iras 166 

Bezugs von nur besten Schweiz. Parquetfabriken 


G. Lienhard Söhne 

MECHANISCHE SCHREINEREI 
Zürich 2 

Tel. Uto 42.90 — Albisstraße 131 


Bliimenkist - 
dien, Pflan- 
zenkübel und 
Blumen¬ 
tisch dien 
ans 

Eternit 

in verschie¬ 
denen Grös¬ 
sen sind ele¬ 
gant, billig 

und unbegrenzt haltbar, weil Fäulnis ausgeschlossen. Verlan¬ 
gen Sie illnstrierte Preisliste Nr. 53. 

Eternit Niederurnen 

Verkaufsstelle Zürich, Konradstraße 26 
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| Karl Zanke § 

| Tapezier, u. Dekorateur | 

Zürich 1 

1 Brandschenkestrasse 30 - Tel. 34 434 1 
§§ empfiehlt sich für 

H Anfertigung v- Klubmöbeln Ü 
== u. Umarbeiten von Polster- = 
== möbeln, Betten, Vorhängen = 
= und Stören, Äuffrischen von = 
Ledermöbeln 

KillllllllilllllllilllllllW 


die.zeiteilt 






eilen Sie mil! Sie erledigen Ihre 
schriftlichen Arbeiten mit der 
Hand? Die ..Erika^-Klemschreib- 
maschine erledigt das alles viel 
schneller, sauberer und besser. 
..Erika *. die Königin der Klein¬ 
schreibmaschinen. verbindet 
höchste technische Vollkommen¬ 
heit mil größter Widerstands¬ 
fähigkeit. 


Ausführl. % Gratisprospekt erhalten 
Sie durch den Geueral -Vertreter 


W/Häusler-Zepf, Olten 
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Schweizerische 

BANKGESELLSCHAFT 

ZÜRICH Balinhofstr. 45 

mit Depositenkasse am Römerhofplalz 


Vermittlung von 
Kapitalanlagen 


Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Oenua, Como und Turin 

•nplehl.slch inrütbernthme aller In Ihr Fach elasciu. Aaitrlg« 


r 


GRAND CAFE ODEON 

FAMILIEN-CAFf: - BILLARDSAAL - KÜNSTLER-BAR 

TflüLICH KONZERT von 4—6 und 8—11 Uhr 
Eigene Conditorei 


SPE ÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Ltndt und Chocolats Sprüngll 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 

...Illllllllllllllllllllllllll!l!lll!lllllll|||l|i||||,|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||]||||||ü{{|{||||;^ 

Verlangen Sie Tag und Nacht 
Taxameter 


37.777 


1 Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider 

j Werdstrasse 128 ( 

B ii;iiii;iiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii»iiifiiitiuiiiniiiMiiiinHiintiiiiint[iiiiiiiiinn»iiimiimiiiiniiuiiiiiimmHtii imiiininiiiinmininH»n§ 


Vögeli & Söhne, Zürich 3 
Mechanische Schreinerei 

Friesenbergstr./Haldenstr. - Tel. S. 4205 

Besteingerichtete und leistungsfähige Firma 


Benützen Sie die Dienste unserer Spezial¬ 
abteilungen für Wertschriftenverwaltung, Ab¬ 
fassung letzlvvilliger Verfügungen und Willens- 
Vollstreckung. Weitere Auskunft bereitwilligst. 

Strengste Verschwiegenheit 


Sihlstrasse 34 I 


^ Tel. Uto 37.50 


Der König der Vagabunden 

Romantische Tonfilm-Oper 


CAHTCI 

Basels bestes Tonfilm-Theater 


Zwei Menschen 

Ein Tonfilm nach dem berühmten, vielgelesenen Roman 
von Richard Voss 


- St. Gotthard Tonfilmtheater - 

BERN 

Bubenbergplatz Telefon B. 26.77 


Oberst Redl 



Inserttonspreis: Die viergespaitene Noupareillezeile 60 Cts. — Buchdruckerei Kopp-Taoner, Zürich. 


























































































